auch fehlſchlagen. Immerhin 


i derden wird, vermag natürlich niemand vorauszuſagen. Cook, 


1 fei 


legentlich der 


auf die Arbeiterſchaft des engliſchen 


wird. 
und Kurzſichtigkeit, kurz alle jene wenig eindrucksvollen Eigen⸗ 


aſäch 


Freitag, 11. September 1925. 
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(Polener Warte) 


Wie ſteht's um England? 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


Nachdruck, auch mit Quellenangabe verboten! 


W. v. K. London, den 5. September. Während die 
Juriſtenkonferenz in verborgener Stille ihre ſpinnwebfeinen Fäden 
zwirnt, an denen vielleicht der eine oder andere Staatsmann 
aufgehängt werden wird, ſymboliſch natürlich, iſt es angebracht, 
die engliſche Wirklichkeit etwas genauer zu muſtern, denn ſie 
wandelt ſich, ehe wir's gewahr werden. Rein äußerlich be⸗ 
trachtet, iſt hier alles beim Alten geblieben. Das Leben geht 
ſeinen gewohnten Gang, nachdem die Kohlenkriſis durch das 
Eingreifen der Regierung zu Laſten der Steuerzahler vertagt 
worden iſt. 

Dennoch: Wie ſteht's um England? Iſt das engliſche 
Staatsweſen, iſt die engliſche Regierung, iſt das Volk der 
Rolle gewachſen, vor die das Schickſal ſie geſtellt hat? 

äuſchen wir uns nicht, wenn wir in England auch heute 
noch eine der größten Weltmächte ſehen? Müſſen wir uns 
nicht, die wir gegenwärtig eine Sicherung unſerer nationalen 

ukunft auf dem Verhandlungswege zu erreichen ſuchen, 

gen, ob gerade diejenige Macht, auf welche wir außen⸗ 
politiſch ſo große Stücke ſetzen, das ihr entgegengebrachte Ver⸗ 
er nicht ſchon morgen außenpolitiſch ausgeſchaltet werden 


Scheinbar iſt, wie geſagt alles in beſter Ordnung. Aber 
es fällt auf, wie viel ernſter die Gärung im Lande in den 
dergangenen Wochen geworden iſt. Gerade die Kohlenkriſis 
hat, trotz ihrer „Löſung“, die innere Schwäche Englands 
offenbart. Heute befindet ſich England inmitten einer inner⸗ 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kriſis ernſteſter Art. Es 

Im Lager der Arbeiter rüſten ſich die Kommuniſten 
zu einem großen Schlage. Der erſte Vorſtoß ge⸗ 
Kohlenkriſis ift mißglückt. Der zweite 
Schiffahrt wird wahrſcheinlich 

hat er ſchon jpt eine ſchwere 

nruhigung des Welthandels verſucht. ine polttiſche 

Bedeutung liegt jedoch anderswo. Sowohl bei der Kohlen⸗ 

ſis wie jetzt beim Schiffahrtsſtreik geht das offenſichtliche 

eben der Radikalen auf die Unterwühlung der Autorität 

der gemäßigten Führer der Arbeiterſchaft hinaus. Gewiß 

wehren ſie ſich nach Kräften und im Ganzen nicht ohne 

Erfolg. Aber fie find in die Dejenfive gedrängt. Die Wirte 

caftskriſis liefert ihren Gegnern eine Fülle zugkräftiger 
gumente. 

Und dieſe Argumente gehören alleſamt zu einem großen 
Propaganiflifchen Syſtem, das feinen Mittelpunkt in Moskau 

Die engliſche Arbeiterſchaft ſteht großenteils, wenn auch 
vielleicht noch nicht in der Mehrheit, dem geſamten engliſchen 
Syſtem, der engliſchen Staatsauffaſſung feindſelig gegenüber. 
Und dieſe feindſelige Stellungnahme beſchränkt ſich nicht nur 

i Mutterlandes, fie findet 
auf der ganzen Welt, überall im engliſchen Herrſchaftsgebiet 
Widerhall. Eine Kleinigkeit: Der Arbeiterkongreß in Kanada 
gat vor drei Tagen eine Reſolution gefaßt, welche die eng⸗ 
ide Opiumpolitik in Indien verurteilt. Vor einigen 

ochen verſicherte man die Streikenden in Shanghai Wine 
N Mpathie und damit ſpielt man, ohne es zu begreifen, ohne 
ch über die möglichen Folgen klar zu werden, in mi 
Nandenem Idealismus das Spiel Moskaus. 


auf die engliſche 


In konſervativen Kreiſen ſieht man dieſe Gefahr ſehr 
deutlich. Auch hier rüſtet man insgeheim zum Kampfe. Daß 
er kommen wird, iſt gewiß, wann und wie er geführt 
8 radikale Kohlenmann, möchte den Kampf im Kohlenberg⸗ 

zu erneuern. Er wird damit kein Glück haben. Aber wie 
m es werden, wenn das gegenwärtige Proviſorium abge- 
aufen fein wird, im kommenden Frühjahr? 


.. Das find ernſte Fragen, um fo ernfter, als Der poli- 
1 Krebit der Regierung wie Schnee an der Sonne 
115 


G Indeſſen darf nicht überſehen werden, daß ein wirklicher 
À rfolg der Sicherheitspaktpolitik auch in dieſem Zu⸗ 
ſeimenhange von geradezu umwälzender Bedentun 
ein könnte, ſofern er rechtzeitig erreicht wird. Rechtzeitig be- 
eutet: Ehe die politiſche Kriſis Englands aller Welt offenbar 
Obwohl man der Regierung hierzulande Unfähigkeit 


aften zum Vorwurf macht, obwohl man in ihr 1 
10 Ausbund zur Unfähigkeit zu erblicken behauptet, iſt 
eim Grunde nicht jo ſchlecht wie ihr Ruf. Aber fie kann 
de Fähigkeiten einzig auf dem Felde der weſteuropäiſchen 
m nik erweiſen. England kämpft mit dem 8 
on man fo tut, als handele es ſich um eine Bagatelle, 
ächlich um ſeine nationale Exiſtenz. 


Pat England kann aber einen Erfolg nur erzielen, wenn der 
di eine polttiſche Wirklichkeit wird, ehe es zu ſpät ift, ehe 
Ab Kriſis — eine Kriſis auf Leben und Tod — zu offenem 
ch kommt. Mit dem Pakt verſucht die engliſche 
igt den Weg in die politiſche Sauberkeit, Ehrlichkeit, Auf⸗ 

ligkeit zurückzugewinnen. Heute geht allenthalben die 
rachenſgat der Kriegslügen auf. Es will damit vor 
"an eigenen Volle jeinen guten Glauben erweiſen. Auch 


ßver⸗ Zinkspreſſe und den gemäßigten Organen der Red- 
Si itun⸗ 


in der Politik gibt es ein moraliſches Geſetz, hoffnungslos; denn heute kommt es in der Welt auf 


das man füglich nicht auf die leichte Achſel nehmen ſollte. 
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den Glauben an eine beſſere Zukunft an, — wer ihn ver: 


Fragen wir daher „Wie ſteht es um England?“, jo kann leugnet, der beſorgt die Geſchäfte Aſiens, deffen Vorkämpfe⸗ 
die Antwort nur lauten: ſchlecht, ſehr ſchlecht, aber nichtſ allenthalben am Werke ſind. 


Um die Einladung an deulſchland. 


Hoch leine offizielle Einladung. — Chamberlains Rede bei einem Bankell. — Lauſanne oder Como. 


Wie aus maßgebenden Kreiſen verlautet, iſt eine wirklich 
offizielle Einladung an Deutſchland noch nicht erfolgt. Es ver⸗ 
lautet weiterhin, daß die offizielle Einladung nicht ſofort bekannt 
gegeben werden foll, um etwaigen Abänderungswünſchen der dent- 
ſchen Regierung Rechnung zu tragen. Die Herren Schubert 
und Gauß haben fiH zum Außenminifter Dr. Streſemann 


nach Norderney begeben, um ihm über die Londoner Ergebniſſe hö 


Bericht zu erſtatten. Wie über Genf gemeldet wird, wo der deutſche 
Geſandte in Bern, Müller, immer mit dem deutſchen Außen⸗ 
miniſterium in Verbindung ſteht, ſoll es zu einem voll ſtän⸗ 
digen Ausgleich der Meinungen der Juriſten in der Frage 
des Sicherheitspaktes gekommen fein. 


Die Verhandlungen des engliſchen, franzöſiſchen und belgi- 
ſchen Außenminiſters mit den Londoner juriſtiſchen Sachverſtän⸗ 
digen gehen weiter. Es wird gemeldet, daß die Vorbeſprechungen 
auch mit Berlin zu einem gewiſſen abſchließenden Ergebnis 
geführt haben. Nunmehr iſt der Entſchluß gefaßt worden, die 
Mitteilung an Berlin ſchon in der kürzeſten Zeit gelangen zu 
laſſen, um den Wunſch nach einer Ausſprache der Außenminiſter 
darzutun. In dieſer Einladung ſoll bereits der Zuſammenkunfts⸗ 
ort vorgeſchlagen worden ſein. Aber auch hierüber wird noch 
Schweigen bewahrt. In unterrichteten Kreiſen wird erzählt, 
die Konferenz nicht in Lauſanne, ſondern in Como ſtattfinden 


würde, um dem Wunſche Muſſolinis entgegen zu kommen, 


der ſich nicht gern zu weit von ſeinen Regierungsgeſchäften ent⸗ 
fernen will, aber doch den Wunſch geäußert hat, an der Miniſter⸗ 
beſprechung teilzunehmen. Der deutſche Geſandte in Bern ſteht 
mit den Außenminiſtern in Genf in Fühlung. An dem Bankett, 
das Auſten Chamberlain veranſtaltete, nahm er ebenfalls 
teil. Bei dieſem Bankett hat Austen Chamberlain eine turae Rede 
gehalten, die etwa folgenden Wortlaut hatte: 

„Die Sicherheitsver handlungen in London hätten 
einen günſtigeren Verlauf genommen, als er zu hoffen gewagt 
habe, und auch die Genfer Beſprechungen verliefen gü n ſti g. Es 
fei deshalb anzunehmen, daß bald eine weitere Zuſam⸗ 
menkunft in einer Stadt, die von Genf nicht weit 
entfernt fei, 
erörtern. auch Vertreter 
einer Nation teilnehmen, die bei ben heutigen 
Verhandlungen nicht beteiligt geweſen fei 
Chamberlain ſprach weiter die Hoffnung aus, daß an der nächſten 
VBülkerbundsverſammlung einige Nationen teilnehmen werden, die 
bisher dem Völkerbund noch nicht angehörten. Er appellierte 
an die Unterſtützung der Preſſe, bei dem großen Friedens und 
Sicherheitswerke mitzuhelfen.“ : 


Die Wirkung der Rede Painlevés. 


‘Die franzöfiſche Preſſe nimmt in ihrer lebhaften Art von der 


Paris lautet: 


„Die Rede Painleveés in Genf wird von der geſamten 


ten ünftig beurteilt. 
ve ber elde de 


gen, wie der is“ und „Avenir“, 


nich 


politiſche . gehe, ſei er unfähig, aufmerkſam und genau 
zu beobachten. bediene ſich zu vieler „Ungefähr“. Dann heißt 
es weiter: „Entweder verrät er uns ſeine wahren Veſorg⸗ 
niſſe, welche auch die feines Außenminiſters Briand find, 
oder er verſucht den Sicherheitspakt von 1925 dem heu⸗ 
tigen toten Protokoll von 1924 zu nähern, dem Protokoll, 
das die Verpflichtungen der dem Bund angehörenden Staaten er⸗ 
öhte. Anderſeits erklärt Painlevé, daß die regionalen Abkommen 
entweder die Form des deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Sicher⸗ 
heitspaktes oder die Form der Bündniſſe nach altem 
Muſter annehmen können, und bemüht ſich dann offenſichtlich, die 
von Frankreich mit Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei abgeſchloſſenen Militärabkommen zu retten. 
Dann gibt er dem Zweifel bezüglich der Verwirklichung des 
Genfer Ideals Ausdruck. In dieſem Zweifel beglück chen wir 


Amerika iſt verſtimmt. 


Painlevés Aufforderung an den Völkerbund, eine Entweff- 
nungs konferenz einzuberufen, hat in Amerika den 
peinlichſten Eindruck hervorgerufen, nachdem Coolidge 
noch vorige Woche erklärt hatte, wie ſehr ihm [eine Konferenz 
am Herzen liegt. Im Staatsdepartement wurde jede Auie- 


— 


daß rung zu Painleves Erklärung verweigert, aber es kann angenom⸗ 


men werden, daß noch immer der von Hughes mehrfach dargelegte 
Standpunkt gilt, daß die Vereinigten Staaten fih an einer eur 
päiſchen Konferenz beteiligen würden, wenn klargeſtellt ift, daß die 
Konferenz ſelbſt vom Völkerbund völlig unabhängig 
wäre. Was die amerikaniſchen Rüſtungen ſelbſt anlangt, fo 
fteht man auf dem Standpunkt, daß die Landrüſtungen fo 
geringfügig ſeien, daß fie voller Entwaffnung gleichkltmen. 
Somit befteht eigentlich nur ein platoniſches Intereſſe an der enso- 
päiſchen Konferenz, in deren Mittelpunkt nach hieſiger Auffaſſung 
Landſtreitkräfte ſtehen würden. 


Das Maximum des Landbefißes. 


Die Abänderungen des Senats zum Agrar⸗ 
reformmgeſetz 


Warſchan, 9. September. Die vereinigten Senats 
kommiſſionen ſetzten geſtern die Beratungen über das Agrar 
reformgeſetz ſort. Nach Annahme der Artikel 1—3 gelangten 
zum Art. 4 drei Anträge des Senators Stecki ſowie ein 
Antrag des Senators Smolinski zur Abſtimmung, nach 
welchen das Maximum des Landbeſitzes erhöht werden fol. 
Die drei Anträge des Senators Steeki erhöhen daß 
Maximum des Beſitzes in Indnſtriebezirken von 60 auf 180 
Hektar, das Maximum des Beſitzes in ganz 
Polen, mit Ausnahme der Ostgebiete, von 180 anf 
300 Hektar und das Maximum in den Oſtgebieten von 
300 auf 500 Hektar. Ein Antrag des Senators Smolski 
will das Maximum in den Oſtgebieten von 300 auf 400 


’ * „ „ $ t Hettar erhöht wijfen. a 
zufrieden und erklären, die ganze Rede Painleves fei weiter nichts In der ug wurde der erſte Antrag des Ser 
rung ne Erfolg ſchreibt Veit Variſen, it einer her färtſen natorß Steckt mit 22 gegen 17 Stimmen, der zweite 
poce ben, ein wenig, entmutigenden Erfiärungen 92 Antrag mit 21 gegen 17 Stimmen angenommen, der 
kunft in fi 9 82 ſogich ſſtisch-raditale enge RIIN TaN; die dritte Antrag dagegen abgelehnt. sa aro des Senators 
Rede Painleves fei von hohem literariſchen Gehalt und von . Smolski gelangte mit 24 gegen immen zur 
aan der „pax ala n anderen Auf⸗ Annahme. 


großem Takt getan, daß er einem Vorwurf ausguweichen ver⸗ 
n hat, dem unfer Land ſich nicht ausſetzen darf, nämlich dem, 
perialiſt des Friedens“ zu ſe Die „Ere 
drückt ſich jin = re ne 3 a” der 
Miniſterpräfident in beſſerer rm geweſen. ine Rede, von 
einer Tönen Sprache beſeelt, enthalt keine Konzeſſion. 
ainlebé ift Optimiſt, ohne Utopiſt zu fein. Er glaubt an den 
rieden, aber er beſitzt nicht den Aberglauben des Pazi- 
fismus. Er ſieht das Ziel, das er ſich dt hat, und trotzdem 
mißt er mit Genauigkeit die Hinderniſſe ab, die den Weg 
verſperren. Sein Vertrauen geht bis zum Enthuſiasmus, nicht 
bis zur Illuſion.“ Von den Rechtsblättern gemäßigter Tendenz 
ſei der „Figaro“ zitiert. Dort ſchreibt Alfred Mallet u. a.: „Ob⸗ 
gleich Präſtdent der Verſammlung, konnte Painlevs nicht vergeſſen, 
daß er Frankreich bertritt. Er hat die Worte zu fagen 
gemußt, die nötig waren und durch feine Stimme hat unfer ganzes 
and ſeine Treue zu den Verpflichtungen des Protokolls, ſeine 
Abſcheu vor der Gewalt (1) und feinen Wunſch nach Frie- 
den proklamiert.“ 

Dieſen Urteilen ſeien einige Auszüge und Kommentare des 
„Eclair“ und „Echo de Paris“ gegenübergeſtellt. „Eclair“ ſchreibt: 
„Man kann nicht fagen, daß die Worte be bei der Gr- 
öffnung der ſechſten Verſammlung des Völkerbundes eine ſehr 
ſubſtantiierte Rede darſtellen. Der Miniſterpräſident hat 
ſich mitten in die Philoſophie hineingeſtürzt, doch ſcheint es, 
daß er uns im Laufe feines langen Expoſes, vielleicht ohne es 
zu wollen, einige ſeiner geheimen Gedanken, übrigens all⸗ 
gemeiner Art, verraten hat.“ Als einen dieſer Gedanken nennt 
der Artikelſchreiber die Zuſicherung, daß Frankreich den Sicher⸗ 
heitspakt unterſchreiben wolle, der nach Painlevés An- 
ſicht nicht im Widerſpruch zum Genfer Protokoll ſteht. Pertinax 
meint im „Echo de Paris“, daß Painlevé als Mathematiker ſehr 
genau ſei und eine ſtrenge Methode verfolge, aber ſobald er an 


ay y sigala bom Frieden gegenübergeſtellt. Er hat es mit 
ande 
n 


fi 


ei m 
“ 


Für die angenommenen Abänderungen ſtimmte det 
Nät. Volksverband, die Chriſtlich⸗Nationalen, die Chriſtl. 
Demokratie, die Weißruſſen und die Ukrainer. 


Um den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet: „Geſtern ift der Vorfitzende der 
polniſchen Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland, Dr. Pradzynski, in Warſchau eingetroffen. Gs 
werden verſchiedene interminiſterielle Konferenzen ſtattfinden, in 
denen neue Vorſchläge der polniſchen Regierung 
für die neuen Verhandlungen mit Berlin beſchloſſen werden folen. 
Man ſucht die Beſtimmungen über die Wareneinfuhr jo zu präzi⸗ 
ſieren, daß wieder die Möglichkeit wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen mit Deutſchland geſchaffen wird. Die polni⸗ 
ſche Delegation reift am 14. d. Mis. nach Berlin ab. Ihr werden 
Vertreter des Außenhandelsdepartements und der Miniſterien für 
Finanzen, Landwirtſchaft und Krieg angehören. Wahrſcheinlich 
werden noch Sachverſtändige zugezogen. Hier ift nicht der Ab» 
ſchluß eines definitiven Vertrages, wohl aber eines Pros 
viſoriums in Ausſicht genommen. Dafür werden ſowohl 
pſychologiſche Momente, als auch eine Reihe wirtſchaftlicher und 
politiſcher Bedingungen geltend gemacht. Die Kohlenfrage 
hat für Polen angeblich an Bedeutung verloren, da anderweitige 
Abſatzmärkte geſchaffen feien. Auch ſollen die neuen polniſchen 
Vorſchläge ein Nachgeben in einigen wirtſchaftlichen 
Fragen, vor allem bezüglich des Veterinärabkommens, ent⸗ 
halten. Von 
wiſſen.“ 


„politiſchen Zugeſtändniſſen“ will man nichts 


PP 


Graf Straynsti in Genf über die 


nicht Wahrheit geworden. Vielleicht aus dem G 
die radikale Preſſe in Bojen zu ſehr Sturm läuft, und Drohungen 


aus geſt 


ſetzt und ſtreckt mit erſchrecktem Wundern die Hand gegen 


— Voſener Tagebtakt. #-- 


für Artikel des erſten Bedarfs auf Grund der vorjährigen Miß⸗ 
ernte ausgegeben wurden. Auf dieſelbe Tatſache wies Premier 
Grabski in ſeiner Rede hin, in der er jedoch jpäter mit großem 
Nachdruck auf die unnötigen Ausgaben der Geſellſchaft hinwies, die 


Vor einem Jahre. 
Zur Anweſenheit des Herrn Grafen Skrzynski 
5 in Geuf. i 18 ſich reduzieren laſſen. 

Vor einem Jahre ſprach der polniſche Außenminiſter Herr Völlig mit der Notwendigkeit der bedingungsloſen Begrenzung 

2 139.1 0 ie Frage der Minder ⸗ des Luxus dort, wo er beſteht, müſſen wir jedoch he zweiten 
heiten in Polen. Er hat damals eine ſehr minderheiten⸗ Teil des Artikels hinweiſen, aus welchem hervorgeht, daß man jetzt 
freundliche Rede gehalten und den ſtürmiſchen Beifallſſchon von unnötigen und luxuriöſen Ausgaben eines verhältmis⸗ 
der hohen Völkerbundsverſammlung geerntet. Eine „Pat.“ ⸗Mel-] mäßig kleinen Teiles unjerer Geſellſchaft ſprechen 
dung brachte darüber folgenden Lericht aus der Rede Skrzymskis] kann, da gleichzeitig der zurückgebliebene, und zwar überwiegende 
vom 10. e 1924: 5 f I Teil, aus der finanziellen Notwendigkeit heraus die Bedürfniſſe 
e ee a Da Ee 
ale Sen ne r aA tion ſehr niedrig find, ſtellt, und daß es im Bereich dieſer Konſumtion 


en, deren Aufgabe es iſt, ihre Meinung in der Frage der Wiener ehr ſchwer ijt, die Reduzierung und Gparjamteit dardenfüneen, 


Um dies zu tun, müſſen wir einen Augenblick auf die unlängſt 
gehaltene Rede des Miniſters Grabski zurückkommen, und zwar 
darauf, als der Miniſter all die Tatſachen, die zum Sturz des 
Ztotykurſes beigetragen haben (der in gewiſſem Sinne doch herein- 
brach), aufzählte. er durch die Regierung vorhergeſehene 


Ronbention zu äußern, außerdem wird ihre Meinung in ſtrit⸗ 
tigen Angelegenheiten den Wojewodſchaften das Recht geben, 
nach eigenem Gutdünken vorzugehen. J dieſer Hinſicht — 
ſagt Miniſter Skraynski — hat die polniſche Regierung eigen⸗ 
m i i its⸗ A A 8 
Near die M 3617016 serafi rat 75 an feae n Sturz kam jedoch eher, als es die Regierung erwartet hatte. Hier 
elung der wirtſchaftlichen Fragen, welche die muß bemerkt werden, daß dieſe Vorahnungen erft im 
Minderheiten angehen, gibt. r e ne als Dr. Mitynarski, der Vizepräſes der Bank Polski, 
Was die Sprache in Schulen, Amtern und im Gexichts⸗ ich nach den Vereinigten Staaten begab, um eine größere Dollar⸗ 
weſen anbelangt, jo wurden am 31. Auguſt d. Js. drei Ber- anleihe aufzutreiben, befanntwurbe. Daß die Vorbereitung“ 
ordnungen herausgegeben, die dieſe Frage in liberaler arbeiten als Reſultat der Vorahnungen erft in dieſer Zeit begannen, 
Weite für fieben Wojewobſchaften im Often der Republit geht auch aus ber Zatjace dero , der Julitermin mit 
geregelt haben. Ein bedeutender Schritt auf dieſem Wege wurde dem Beginn des Wirtſchaftskrieges mit Deutſchland zuſammenfiel, 
in den letzten Tagen gemacht. Es iſt dies hauptſächlich der formell und faktiſch am 15. Juni durch die Schließung der deut⸗ 
die Entſcheidung der Regierung in Sachen der Eröffnung der ſchen Grenzen für den oberſchleſiſchen Kohlenimport eröffnet wurde, 
ukrainſſchen Univerſität mit ihrem vorläufigen Sitz in] deren tatfächliche Wirkung man ſchon ein halbes Jahr, wenn nicht 
Krakau, von wo ſie mit der Zeit nach Lemberg übertragen zwei Jahre eher hätte ſehen können. Eine ſolche Darſtellung dieſer 
werden ſoll. (Jede Frage, die von Skraymski berührt wurde, hat Angelegenheit durch den Premier wirft ſchon ein charakteriſti⸗ 
bei dieſer Löſung den Beifall der Verſammlung ge⸗ ſches Licht auf die Gründe, die den gegenwärtigen Zuſtand 
funden.) Dieſe Kaaden — ſo endete Miniſter Strzynski — | herbeigeführt haben. Wir waren nicht gegen die opti⸗ 
geben mir das Recht, die Hoffnung zu hegen, daß aud die pol⸗[miſtiſche Darſtellung des Miniſters Grabski, die ein glückliches 
niſchen Minderheiten, die in anſehnlicher Zahl ſich außer den] Ergebnis des von uns begonnenen Kampfes um den Itoty und 
Grenzen der Republik befinden, in derſelben Weiſe behandelt zum Durchhalten des uns aufgezwungenen () Wirtſchafts⸗ 
werden, als die nationalen Minderheiten in Polen.“ e3 vorausgeſehen haben. Wir find davon überzeugt, daß 
* unfere tatſächliche Wirtſchaft objektiv Beſtandteile enthält, die 
Es iſt nicht ganz unangebracht, auf die damalige Rede uns das Durchhalten gegen alle Gegenmaßnahmen er⸗ 
in dieſem Augenblick hinzuweiſen. Dazu iſt feſtzuſtellen: Vor] möglichen. Wir können uns jedoch nicht damit einverſtanden er⸗ 
einem Jahre hat der Außenminiſter Polens vor den Ver-] klären, daß die ganze Schuld deſſen, was geſchah, auf die Faktoren, 
tretern der Welt erklärt, daß der Miniſterrat Beiräte zu ſchaffen[ die außerhalb der Leitung unſeres Wirtſchafts⸗ 
beſchloſſen habe, um die Wiener Konvention durchzuführen und lebens ſtehen, entfällt, das heißt auf die Geſellſchaft, 
um zu verhindern, daß polniſche Staatsbürger deutſcher Natio- auf das Ausland und auf die Umgebung. Auch die Leitung 
nalität liquidiert werden. Dieſe Beiräte follten geſchaffen werden unſerer Staatswirtſchaft iſt nicht ohne Schuld und ohne Fehler. 
in kürgeſter Friſt. Ein Jahr nach dieſem Verſprechen ift etz Unterdes find diefe Fehler nicht mehr Geheimnis, wir n 
noch nicht zur Tat geworden, obwohl die Anſäte dazu ſchüchtern]ſogar ſchon darauf hingewieſen. Der größte dleſer Fehler ift der 
gemacht worden ſind. Bis zum Tage exiſtieren die Beiräte noch] Mangel an Voraus ſicht, und es tft zu befürchten, daß dieſer Mangel 
nicht, und auch heute noch gibt es unzweifelhaft polniſche Staats- auch weiter beſtehen wird, jo wie es anfangs war. 
bürger, die trag der Wiener Konvention noch nicht die Beſtätigung Schon im Februar, März, April des vergangenen Jahres, das 
erhalten haben, daß fie polniſche Staatsbürger find. Die Mög- heißt bei der Emittierung des Zloty, haben wir längere Aus 
lichkeit zur Mitarbeit der Minderheitenvertreter ift noch nichtführungen gegeben, die darauf inweiſen, daß die geplante 
gegeben. Ein Verſprechen hat Graf Skrzunski gegeben, — es ift 868 des Herrn Grabski eine ſehr . daß 
efühl heraus, daß das vorgeschlagene Geld ein außergewöhnlich feſtes und 
daß es gut wäre, vorher eine Zeit der Stabiliſierung der 
Mark durchzugehen, oder aber auch die Mark mit dem Ztoty 
auf gleicher 744 zu halten, um der allzu ſchnellen und 
niedrigen um ätzungauf Groſchen vorzubeugen. 
Für dieſe Art der Entwicklung der Frage ſprachen eine ganze 
beachtet wurden. 


Wir r 
hoch den Umlauf fremder Valuten Aae 5 und zwar auf e 


open hat. Aber es it Tatſache, daß die Ankündi⸗ 


gung des Außenminiſters Polens nicht zu praktiſchen Mus- 
wirkungen geführt hat. 

Weiterhin hat Graf Skrzynski in feiner Rede erklärt, daß 
eine ukrainiſche Univerfität mit ihrem vorläufigen Sitz 
in Krakau eröffnet werden ſoll, die ſpäter nach Lemberg überführt 
werden müßte. Dieſes Verſprechen hat ungeheuren Jubel im 
Völkerbund ee 2 y u Neo ag dieſes * in 

i e e roffen 1 ) j i 
chens ſteht, das werden bie Ufrainer, offene . bad eee ee 88 


heit, darzulegen wiſſen. der ] ; einge⸗ 
An des wieber tagenden Völkerbundes, brin- ſchäbt wurde und völlig durch Auflöſung der Bo . 
n paer i s í Nicht nur dadurch, ſondern auch daß 


wir die des polniſchen Außenminiſters in Erin ne ⸗ a 1 n 
g o Wir hoffen, daß er ſich der Worte noch erinnern Tann, keine neuen Erſparniſſe 
Wir hoffen, daß er ſich mögen der Gefellf 


die er vor einem Jahre geſprochen hat. 
auf den Beifallsſturm beſinnen kann, der ihm entgegenbrauſte. 
Und mit Traurigkeit ſtellen wir feſt, — daß dieſe Rede vor dem 
Völkerbund leider nur eine ſchöne Rede geblieben if. 


vergebliche Wege. 


Eine Kritik der Sanierungsmaſſnahmen Grabskis. 


„In einem Artikel einer . wegen d Porn mnh 
waren „ 


„daß faft 
ellſchaft ſchrieben wer» | jamen Einführung einer feſten Valuta und der be 
ging 5 1 go ax Be bekam ir ae wachen, nicht genügen. 8 
en, Ban 8 allgemeinen würde ſich dieſe Erläuter mit der Er⸗ 
die unbedingt nötig find, und klärung Hilton Poungs decken, welcher einige Monate ſpäter das 


Copprisht by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. gi anzubieten. Er habe ſich bisher nur als ihren State 
Das Bu { Treue alter betrachtet, er hüte ihr Erbe und begehre geziemen⸗ 


den Lohn. Zum Dank erbiete er ſich, den geraubten Hort 
wiederzuerlangen, und ſollte es den Nibelungen — er 

Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(61. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


zZ uns — das Land koſten. Theoderich wäre im 
unde.“ s id 3 
Im Herbit, im fiebenten feit Sigfrids Tod, ſcheint es „Der eine!“ ftößt Gunther hervor und aus dem: ent- 
ihm, als fielen die Schleier, und er teilt ſich dem König mit. 
„Wirſt Du,“ beginnt er, neben Gunther auf einer 


färbten Antlitz lodern die Augen finſter nach Norden. 

„Berichte mir,“ zwingt er fih gewaltſam zur Ruhe, „be 

Steinbank im verſchwiegenen Schatten ſitzend, „mir Gehör Schwe⸗ 
n, wenn ich Neues von der Roſeninſel berichtet 


richte mir, ehe Du fortfährſt, wie der andere meiner 
ſter die Kebsſchaft zu bieten wagt!“ 
nn ich weiß wo I, es ift ein Gebiet, das zu betreten wir 
uns verboten haben. 


Der Kanzler lacht trocken. 
Der König furcht mit einem Zweig ſpieleriſch den 


„Theoderich denkt gründlicher. Seit wir die ſen 

zu Paaren trieben, hat Lüdegers Tochter keine gute Ehe, 
Sand, und die Kreiſe und Runen geraten an ein krauſes 
Zittern. Er ſcheint ein anderer, als er vor Jahren war, 


und der Gote erklärt freimütig, ſie über Bord werfen zu 
ſeine Züge ſind belebt und von Arbeit geſtärkt und veredelt; 


wollen, wenn ihm Chriemhild die Hand reiche. Und das 
übrige: er trotze Burgund und ſchaffe den Hort, Chlodowech 

die frühe Zerſtörung, die Wunden frech vergeudeter Nächte 

ſind ausgeglichen und geſühnt. 


ſtünde ihm bei — — er klopft fih den Schenkel und grinſt: 

„Ein lächerliches Spiel mit zwei betrogenen Beil — 
Aber der Tronjer rührt an Grüfte. Gunther mag ſie 

nicht öffnen, allein die wiedererlangte Kraft verſucht zu 


ger 

einem übertörichten und einem überſchlauen. Sie haben 
ihre Antwort.“ 10 

W Spiel des alten, neugierigen Leichtſinns, dem er ſich 

ergibt. 


„Und?“ fragt Gunther, dem Tronjer voller Spannung 
„Sprich!“ ſagt er halb zögernd, halb erleichtert. Der 


die Hand auf den Arm legend. Eine Weile ſcheint der 
Kanzler kreuzt die Beine, faltet die Hände über dem Knie 


Kanzler zu überlegen, ob er feinen Herrn verſuchen fole, 
ſelbſt die Löſung zu finden, dann, einen anderen Weg für 
und bietet, mit den dürren Fingern krachend, als öffne er 
eine Nuß, jenem gleich den ſauberen Kern: 


ſeine Ziele ſuchend, ſpricht er raſch: 
Sie verneinte beide. Sie ließ die Boten nicht über 
„Zwei Könige bewerben ſich um Chriemhild.“ 
Dem König fällt das Aſtlein aus den Händen, ver⸗ 


die Schwelle. Eckewart brachte ihr die Pergamente: ſie 
zerriß ſie und ließ ihnen die Fetzen vor die Füße werfen.“ 

blüfft, faſt einfältig, ſchaut er auf das gleichmütige Geſicht 

des Ränkevollen, der ſcheinbar achtlos vollendet: 


„Würdig! Sie verleugnet ihr Blut nicht! Sie hält 
Treue!“ ruft der König aufatmend und wiederholt be⸗ 
„Theoderich, der Gote, und Chlodowech, der Franke.“ geiſtert. „Wahrlich, fie it unſeres Bluts!“ 
„Chlodow — w — wech — —?“ erſtickt Gunther ent- „Sie ift es! höhnt der Kanzler, „aber fage mir, wen 
fie beglückt haben würde, hätte fie überhaupt gewählt?“ 
gen. „Das iſt müßig,“ entgegnet Gunther. Er ſinnt. Dann 
„ Dieſer! — Ein Frevler ſondergleichen, der ſeine Ver⸗ fährt er auf: Soll ſie y j 
brechen nicht ohne Kunſt begeht. Du entſinnſt Dich einez fund fih wie eine Buhlerin an ihre 
Briefes, in welchem er uns feine Königswürde und Sig⸗ſſie den Mörder ihres Kindes heiraten! — Was birgſt Du, 
munds Tod verkündete. Der Knabe fei beim Baden er- Ruchloſer, Träumender?“ ; 
1 775 ſchrieb er, und wirklich hat kein Ange geſehen, wie „Ich meine, ſie hätte auf den Franken gehalten, denn 
as Hind zum Sterben kam. Kurz, er wagt, fih der Könisleben durch ſolche ung zeigt Chlodowech gleichviel 


8 
unſeres 


Stelle legen! — Soll 
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eine Frau aus dem Ehebett zerren! oper auch, wenn Du wi 
0 fete ich wickle ihn in ſein eigenes Garn; denn 


tigen, als um Heimatliebe.“ 
i Jortſetzung fo 


Maximalbudget auf 800 bis 900 Millionen Broth feſtſetzte. 
Der Amerikaner Sadfon agegen wies auf die wirtſchaftliche Lage 
des Landes hin und ſetzte den Umlauf der Banknoten 
auf 1500 Millionen Zloty fejt. 

Bei uns geſchah — wie bekannt — alles gerade umgekehrt: 
das Staatsbudget ſtellte ſich zuerſt auf das Zweifache und 
jetzt auf das Zweieinhalbfache der von Hilton Young ger 
nannten Summe, dagegen iſt die ſich im Umlauf befindende Summe 
zweieinhalbmal geringer als die von dem Amerikaner genannte 
Minimumſumme. An Stelle der 800 Millionen⸗Budgets haben wir 
2 Milliarden, und an Stelle der 1500 Millionen Banknotenumlauf 
beſitzen wir 600 Millionen Zloty. Die allgemeine Wirtſchaftslage 
leidet unter dem Mangel an Umſatz⸗ und Inveſtierungskapital. 
Kredit gibt es faſt überhaupt nicht. Die Induſtrie würgt ſich bei 
wucheriſchen Zinſen ab, die Quellen der privaten Einnahmen ver- 
ſiegen — und der Staat gibt zweimal ſo viel aus als ihm Ein⸗ 
nahmen zur Verfügung ſtehen. 

Der ganze Reſt, alle Befürchtungen, unter denen wir jetzi 
leiden, find nur folge richtige Konſequenzen. Der Reihenfolge 
nach: Unſere Ausfuhr nach dem Auslande kann ſich 
nicht vergrößern und wird ſtets durch die Ausfuhr von Roh⸗ 
waren und gewöhnlichen Produkten höher. Gleichzeitig w ä ch ſt 
die Einfuhr aus dem Auslande, die Valuten gehen ins Aus⸗ 
land, das eigene Geld ſinkt. Und bei dieſem Stand der 
Dinge mußten wir nicht nur den uns von Deutſchland aufge⸗ 
zwungenen (1) Wirtſchaftskrieg führen, ſondern auch wirtſchaft⸗ 
liche Kriſen mit anderen Staaten, mit denen wir in 
Handelsbertragsverhandlungen getreten waren, die 
ſowohl für unſere Produktionskräfte als auch für die Konſumtion 
bon großer Bedeutung waren, durchleben. ls auf Grund der 
falſchen Sanierung der Valuta, die die Sanierung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens nicht berückſichtigte, die Produktionskraft ſich vermin- 
derte, mußte fi auch die Konſumtionsſkala verringern. Und dies 
erniedrigt einerſeits die Stufe des kulturellen und wirtſchaftlichen 
Lebens im Lande und ruft Kriſen in den Beziehungen zum Mus- 
lande hervor. Die unbedingte Begrenzung unſerer Nöte und Kon⸗ 
ſumtion iſt nur ein Teilchen der Befürchtungen, und ſchlieſilich iſt 
hier nicht die Hälfte der heilſamen Tätigkeit vorhanden, wenn dieſe 
Begrenzung nicht nur die Privatwirtſchaft, ſondern auch die Staats⸗ 
wirtſchaft betrifft, deren außerordentliche Ausgaben einer der vielen 
Gründe waren, die unſer wirtſchaftliches Leben zuſammenzogen. 
Auf dieſem Wege iſt es zu dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
gekommen, defen Befürchtungen und Unruhen eine berraſchung 
für die Staatsregierung iſt, obgleich dieſe von der öffentlichen Mei⸗ 
nung vorausgeſehen wurden. Dies von Faktoren, die außerhalb 
der Leitung der Staatswirtſchaft ſtehen. Anfänglich ging man 
teilweiſe daran, die Grundlagen des wirtſchaftlichen Lebens für die 
Eröffnung einer feſten Valuta zu ſichern, und jetzt, da dieſe Valuta 
zu ſinken beginnt, find wir wiederum gezwungen, Maßnahmen zu 
ergreifen, die den Banknotenumlauf verringern, die Krediterteilung 
noch minimaler geſtalten und weiterhin die Induſtrie und das Wirt- 
ſchaftsleben bebrohen. Solange wir von dieſem Weg, auf dem 
wir bis zu dieſem Stand der Dinge gingen, nicht zurückkehren, 
werden wir keine Hilfe finden, weil uns die ſtändige Unficherheit 


bedroht.“ 
Optanten! 


„den ber F Ab⸗ 


Um den ſchlechten Eindruck 9 g 
ſchub deutſcher Optanten überall hervorruft, abzuſchwächen, wird 
in letzter Zeit von den unteren polm chen Behörden eine 


Methode angewandt, die nach außen hin der Zwangsausweiſung 
den Anſchein einer freiwilligen Abwanderung geben 
— Optanten, die ſich in Polen befinden, werden unter 
ndrohung ſofortigen polizeilichen Abſchubs von den betreffenden 
Kommiſſaren aufgefordert, eine Erklärung zu unterſchreiben, daß 
ſie Polen freiwillig binnen einer gewiſſen Zeit er 
werden. Dieſe Erklärungen werden vielfach nicht nur von ſolchen 
anten, die vertragsmäßig am 1. Auguſt hätten abwandern 
mijjen, ſondern auch bon ſolchen gefordert, denen auf Grund des 
Wiener Vertrages oder ſonſtiger Vereinbarungen zwiſchen der 
deutſchen und polniſchen Regierung — Familieneinheit uſw. — 
oder auch ſpezieller Genehmigung der polniſchen Behörden ein 
ſpäterer Abwanderungstermin rechtlich zuſteht. 
Es bedarf keines beſonderen Hinweiſes darauf, daß für die 
letztgenannten Perſonen dieſe zwangsweiſe abgegebenen Verpflich⸗ 
tungen keinerlei bindende Wirkung haben können. 


Danziger Provokation. 
Polens Geduld iſt zu Ende. H 
i i ingt die „R Spolita“ einen 
PR Ser de telt, daß um Eonntag dem 30. Auguft, der 72 
Danziger Dampfer „Weichjel”, der heute „Schwan“ heißt, m ; 
Paſſagieren an Gdingen vorbeigefahren fei, wobei die Paſſagiere 
„Deutſchland, Deutſchland über alles ſangen. Dieſe „unerhörte 
Provokation“ dauert nun bereits zwei Jahre. Sie richtet fih 
Sie be 


Daß fie 
5 abwies, deucht mich gefährlich und deutet auf größere 
e a i 


Gunther zuckt die Achſeln. Ein Unmut, wie über kin 
diſchen oder greiſenhaften Eigenſinn, umwölkt ſeine Stirn, 
und er ſchilt vorwurfsvoll: Eh i 

„Die alten Hirngeſpinſte! Sie wird es Dir nie recht 
machen, Du beargwöhnſt das elite. Bedenke, ſieben 
Jahre haben Dich und mich entſühnt. Überdies — 
belauerſt Du die Unglückliche!“ 1 ABe 
„Das kümmere Dich nicht, die Dinge ſind unreinlich,, 
jagt der Kanzler abweiſend, „haft Du ioni feine Fragen? 

Der König atmet heftiger und jtügt den Kopf jorgen 
vol in die Hände, ingsum fiken ihm Feinde oder 
Gleichgültige, wie die ſtark geſchwächten, halb aufgeſoge⸗ 
fel. Alemannen, die von ihren Bergen kaum herunter 

eigen. 5 
„Wie wirft Du dieſem ſauberen Bündnis begegnen? 
murmelt er, „wir müſſen ſtark bleiben, da wir fo umring 
find, und ſelbſt ein Sieg würde uns ſchwächen.“ W 
Du ſagſt es,“ nickt der Kanzler beifällig, „ich habe 
den Kampf vermieden, weil ich ihn vorausſah, und mit 
einem Mittel, das lange hält. Gegen den Goten ſpiele ich 
einen alten Freund aus, nämlich den Spanier. Ich ſandte 
Botſchaft und erinnerte an verjährte Eide. Er erweiſt fih 
getreu und hält am Fuß der Pyrenäen Wacht. Der Gote 
ſoll es erfahren und fih hüten, denn der Alte vom Wasgenn 
ſtein ſteht in gewaltigem Andenken. — Die dauernden Bert in 
träge harren Deiner Beſtätigung.“ 

Gunthers Augen erhellen fih und ſtrahlen Freude. 

„Hagen! Hagen!“ ruft er mit dankbarem Blick, „i 
kann Dir nicht mehr um Dein Schweigen zürnen, hee 
licher Meiſter, da es ſolche Früchte trägt! — Wen abs 
ſage mir eilig, ſetzeſt Du gegen Chlodowech?“ 

„Chlodowech !. 8 der Tronjer grimmig Tpottend, 

ft, mich ſelber! Er ſpinne ſen? 


perſchlagenes Hirn und planende Verwegenheit. 
darf einer Hand, die nach dem Größten ſtrebt. 


er leifer und wie zu fih ſelber fort — „ein anderes iſt s, 
um habſüchtigen Ehrgeizes willen feine Seele zu vergewaß 


Igt.) 


wie 
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Freitag, 11. September 1925. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 209. 


— 


Aus ꝓtaot und sand, 


Boſen, den 10. September. 


Zum Beſuch des Staatspräſidenten in Poſen. 
Der Staatspräſident Wojciechowski wird am Montag, 
14. d. Mts., zwiſchen 9% und 11 Uhr vormittags Audienzen 
im ehemaligen Reſidenzſchloß erteilen. Die Bitten ſind an die 
Wojewodſchaft, Präſidialabteilung, Taubenſtraße 1, Zimmer 530, 
bis 11. d. Mts. zu richten. Name, Wohnort und Zweck ſind anzu⸗ 
geben. Handelt es ſich um Abordnungen, ſo muß ſie und der 
Zweck genau bezeichnet, die Adreſſe und die Namen des Sprechers 
und der Mitglieder angegeben fein. Witten, die dieſen Bedin- 
gungen nicht entſprechen, ſind von vornherein abgelehnt. 
Der Stadtpräſident Ratajski hat einen Aufruf erlaſſen, 
n dem er die Bevölkerung auffordert, aus Anlaß der Anweſenheit 
es Staatspräſidenten die Häuſer ſchon von Sonnabend ab zu 
heflaggen. 
Neue Liquidierungen. 
bi Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 204 
18 205 folgende Liegenſchaften: die Rentenanſiedlungen Eich⸗ 
wief e, Kr. Briefen, Eigentümer Hermann Tegelkamp; Klud⸗ 
Ei, Kr. Wongrowitz, Eigentümer Heinrich Röthemeier; Las⸗ 
> „wo, Kr. Znin, Eigentümerin Karoline Horſt; Lowin, Kr. 
790 Schwetz, Eigentümer Wilhelm Neubäumer; Miel zyn, Kreis 
; Witkowo, Eigentümer Heinrich Korte; Morakowo, Kr. Won⸗ 
growitz, Eigentümer Heinrich Siemer; Ottorowo, Kr. Sa- 
motſchin, Eigentümer Karl Röſener; Wawrzynki, Kr. Znin, 
à gentümer Otto Müller; Viktorau, Kr. Wirſitz, Eigentümer 
Furie Haſper; Vikto rau, Kr. Wirſitz, Eigentümer Wilhelm 
e melmeper; Griſchlin, Kr. Löbau, Eigentümer Wilhelm Po- 
EN, Außerdem wird gemäß „Monitor Polski“ Nr. 205, Poſ. 880 
Pr in Polen befindliche Eigentum der Kontinental⸗ 
ass⸗Geſellſchaft zu Deſſau liquidiert. 


Mehl und Brot unter Staatskontrolle. 

: Das Innenminiſterium hat den Wojewodſchaften eine Verordnung 
Aulrgehen laſſen, derzufolge eine genaue Kontrolle über die Mehl⸗ und 
b preiſe, im Verhältnis zu den Getreidepreiſen, durchgeführt werden 
0 Obwohl nämlich die Preiſe für Getreide eine beträchtliche Her⸗ 
s petung erfahren haben, ift dieſe Verbilligung bei den Mehl. und 
1. dbreſſen nicht feſtzuſtellen. Es verlautet aber nichts von Strafen, 

auf Wucherpreife feſtgeſetzt find. 


FR die Novelle zum polniſchen Kapital · und Renten- 
* ſteuergeſetz 
ý zur Erleichterung der Heranziehung von Anslanböfapitel, ift lant Be 
Br, tmachung im „Dziennik Uftam* Nr. 88 nunmehr rüdwir- 
nd ab 1. Juli d. Js. in Kraft geſetzt worden. Durch dieſe 
16 20. Juli datierte Anderung des Artikels 2 des Geſetzes dom 
. 1920 werden die Einnahmen aus zinstragenden Einlage⸗ 
— alien ſolcher phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen von der Kapital» 
Rentenſteuer befreit. die ihren ſtändigen Wohnfiy im Auslande 
desgleichen die von Selbſtverwaltungskörpern, Kreditinſtituten 
Induſtrieunternehmungen emittierten Obligationen. 


Stadtverordneteuſitzung. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſchien nach der Tages ordnun 
dur bedeutender als fie es in Wirltichleit war. Erſt um 6% unt 
öffnete der Vorſitzende Bugzel die Sitzung, und nachdem einige 
wodelegenbeiten, die nicht zur Tages ordnung gehörten, erledigt waren, 

— in die Fur hu Tagesordnung = 
erſten agesordn betr. Wahla s 
N ET e eee 
x ueg $ gt. 
die Punkte 4 und 5 von der Tages abgeſetzt waren, 
Mig man zur Erörterung des Punktes 1 ng ? ig 
a Ban einer Auſtalt zur Verbrennung des Gemälls, 
Wi „ltündi er Rede befürwortete der Berichterjtatter, Stadto. Sucho⸗ 
> die Vorlage, doch fand fie zunächſt wenig Anklang, da die 
dann ſten zum Bau dieſer Anſtalt 1 500 000 zt „Als 
de ige Stadtverordnete gegen dieſe ungeheure Ausgabe prote⸗ 

m die Poſen in einer Zeit machen will, wo es unter der unge- 

Mittel 


Wohnungsnot leidet, legte fiğ der Stadtpräſident ins 
f Wohnungsnot abzu daß es aber unmò 
pas ee 8 es aber 9 mehr 


und erklärte, die End und der — * bemüht ſeien, 
ei, 

n, als bisher ge Als Stadtpräſident Ratafski davon 
% eine Ausland3anleihe für dieſen Bau ARE TEN, fiel von 
tibüne der Einwurf: „Ob wohl für Denkmäler das Geld aufs 
ke emen = ge t 2 — en: erwiderte 

t! 7 n me, w 
Verorbnetentreifen gefallen war ee 


Buje? Borfigen Bugzel, ordnete darauf Räumung 
eine erion ant . Ballenſt 75 dleſer 25 
Kan Stimme erhoben hatte, „ge man zur Abſtimmung des Un 
ah 8 Beet e, — 1 —— 
PP 
anf te Poſener Melje fand die Sitzung ihr Ende f L. 


38. * Ein Kongreß der Rechtsanwälte Polens findet vom 26. bis 
amg Mits. in Poſen er Das Bureau befindet ſich beim Rechts⸗ 
Witold Jeſake, Plac Wolnosci 18 (fr. Wilhelms. 


eiior am Gymnaſium in Samter. 


„Inaugurationsvorſtellung“ 
1. im Teatr Wielli. 
P Thi teilzeit‘ 1096/86 4 4 
Laer 45 re te een Oper 
Rufitay; wurde als kümmerlicher Erſatz der abbaureife, mit einigen 
Re 5 papse 3 Gvantblsd fem 
. ’ i 
> Aulemnmengeborgte Willtörmafiter mo aba ächten 
109 Mana ommen, die unter Beo 
A Ben harmloſe Muſik geigten, bliejen und trommelten, ohne 
enheit zu berkünden hatte 
ie de . — Nies gute Milit 
u 3 ninſtrum tri ilitärorı 
da "gitens unterſagt ift. Die Dritgheben be Thealertagelle Krb, 


7 
Tab en ages geworden. Um das heiß umſtrittene Defizit der 


es Smerter Gedanke, ofern er da zur Anwendung gelangt, wo 


din end 2 
leben Shen d ag 


en di 
55 nicken welcher Weiſe offenbare Luxusausgaben innerhalb des Ver 
* des w ie Orcheſterperſonals mit Rü 


Brofen Geſtorben ift der Geiſtliche Stanislaw Stomoromwäti,|verband die 


s. Katholiſch⸗kicchliche Perſonalnachrichten. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof hat den Präfekten Franciſzek Mreta in Rogaſen als Präfekten 
des weiblichen Gymnaſiums nach Liſſa verſetzt. Die kanoniſche Inſti⸗ 
tution haben erhalten: Dr. Teodor Taczat für das Benefigtum in 
Schrimm; Dr. Jan Kakolewski für Whſocla: Pame Dziu⸗ 
binsti für Oberſitzko, Propſt Mieczyslaw Skonieczny in 
Baſzkow für Obornik: Szezepan Janaſit für Bnin; Bartlomiej 
Piſzozygtowa für Adelnau. Vie Kommende wurde anvertraut 
dem Dekan und Propſt der St. Martinkirche in Poſen, Wactaw 


Mayer für die St. Adalberikirche in Poſen; dem Propſt 
Antont Zaremba in Jezewo für Emchen; dem Propft 
Teodor Btazejewski in Powidz für Kottkowo; dem Propſt 


Stefan Pawlowski in Rusko für Borek; dem Adminiſtrator 
Teofil Poprawski für Debno. Die Adminiſtration wurde über⸗ 
tragen dem Vikar Franciszek Kopeé in Scharfenort für Chojno; 
dem Manſionar Bruno Schmidt in Gneſen für Bieganowo. 

s. Mit dem Bau von 12 Wohnhäuſern in Glöwno ift begonnen 
worden. Der Magiſtrat wird in kurzem mit dem Bau eines 
roken Wohnhauſes Ecke Gr. Gerberſtraße und Grochowe Fati 
fr. Südſtraße) beginnen. 

N Eine polizeiliche Hundeverſteigerung findet morgen, Frei- 
tag, 10 Uhr vormittags, im ſtädtiſchen Polizeiamt, Zimmer 18, und 
zwar von zwei Wolfshunden und einem Pintſcher ſtatt. 

x Fundſachen. Vom 1. Mai bis 30. Juni d. Is. wurden im 
ſtädtiſchen Polizeiamt nachſtehende Gegenſtände als gefunden ab⸗ 
gegeben: ein Ballen alter Lumpen, ein Kettchen mit 8 Medaillons, 
ein Trauring, eine Damenhandtaſche mit Portemonnaie, eine Brief⸗ 
taſche mit verſchiedenen Papieren auf den Namen Z. O. und L. K., 
ein Armband, eine braune Handtaſche mit Portemonnaie und 
Viſitenkarten auf den Namen D. und S. L., ein Teil von einem 
Opernglaſe, Papiere auf den Namen A. N., ein zweirädriger Hand⸗ 
wagen, ein Ring mit drei Schlüſſeln, ein zweirädriger Handwagen, 
eine hraune Mappe mit Papieren auf den Namen E. K., eine 
Damenhandtaſche mit einem Taſchentuch, ein Paß und Buch auf 
den Namen St. und D. N., zwei Schlüſſel mit Ring, drei Schlüſſel 
mit Ring, zwei Brieftaſchen mit Papieren auf den Namen K. G. 
und J. Cz., eine Schachtel mit Zigarettenhülſen, ein Tuch, ent- 
haltend einen Unterrock und eine Schürze, zwei weiße Bluſen und 
ein Paar weiße Schuhe, ein minderwertiger Trauring, ein Taſchen⸗ 
tuch, eine Handtaſche auf den Namen F. D., eine Brieftaſche auf 
den Namen N. aus Serblin, Huby (Wongrowitz), zwei Schlüſſel, 
drei franzöſiſche Bücher, ein Päckchen, 1 ſchwarze Strümpfe, 
eine Schürze, ein Fahrrad, verſchiedene Papiere auf den Namen L., 
ein Hut, eine Damenuhr (Silber) mit Anhängſel, ein weißes Tuch, 
enthaltend 65 gr und zwei Karten auf den Namen J., ein Kinder- 
medaillon, ein ange er mit Papieren auf den Namen T. W., ein 
Kinderſchuh, eine Brieftaſche mit Papieren auf den Namen B. K., 
eine Brieftaſche mit Papieren und n auf den Namen R. W., 
ein Spazierſtock und eine leere Brieftaſche, Papiere und Quittungen 
aus der Bank Sp. Zarobk. auf den Namen 3. M., eine Leder⸗ 
mappe, 17 üffel an einem Bindfaden, zwei Damenmäntel dunkel⸗ 
grau, zwei iel mit Ring, eine Lederbrieftaſche mit Papieren 
auf den Namen M. S. und St. P. und eine goldene Damenuhr. 

s. Ueber eine „gemütliche“ Hochzeitsfeier berichtet der „Kurſer“ 
u. a. folgendes: Am Freitag kam in das Reſtaurant von Jarockt eine 
achtköpfige Geſellſchaft und erklärte dem Dit fie wolle bei ihm Hoch 

it feiern. Die Feſtlichkeit begann mit Kaffee und Likören, auch 

uft fand ſich alsbald ein. Für 10 Uhr beſtellte der Bräutigam 
Abendbrot, zu 6 zt das Gedeck und Wein. Die ganze Feſtlichkeit kam 
aber dem Wirt etwas verdächtig vor, und er verlangte deshalb vom 
en one S Bezahlung für das bisher Genoſſene. Als dieſer 
nun erklärte, kein Geld zu haben, ohrſeigte ihn feine junge Frau, und 
es entſtand eine begrei Unruhe. Ein Gaſt zahlte aus eigener 
Taſche die bis dahin entſtandene Zeche, und ein zweiter Gaſt gab als 
Pfand für das in der Zubereitung befindende Abendeſſen eine 
wertvolle Geige. Schließlich wurde die Hochzeitsgeſellſchaft an die 
friſche Luft geſetzt. 

Der Verband der Rindviebkontrollvereine im Freiſtaat 
Danzig veranſtaltet vom 7. Oktober bis 7. November d. Is. einen 
Ausbildungskurſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Land- 
szene ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 
1 ihren können eine Exiſtenz ſchaffen. Anfangsgehalt 
monatlich 40 Gulden ehren Station. Alles Nähere durch die 
Geſchäftsſtelle, Danzig, grube 21. i 

1 nem Paſchendiebe erleichtert wurde geſtern ein Mann, 
auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes um ſeine Brieftaſche 
mit 30 21 und einigen Papieren aus der Rocklaſche. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don- 
ag ven, +1,84 Meter, gegen +1,78 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 11 Grad 


Wärme bei klarem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag. 11. 9.: Männerturnverein Poſen: 8 — 710 Uhr 
Uebungsſtunde der Männerabteilung, 7—8 
Uhr Uebungsſtunde der Jugendabteilung. 
Verein deutſcher Sänger: abends 
8 Uhr. Uebungsſtunde. Danach Monats- 
verſammlung. 

# Der Ortsverband der deutſchen Katholiken in Polen hält 
Sonntag, 13. d. Mt., nachm. 5 Uhr im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſeine erſte Sitzung nach den Ferien mit 
ſolgender Tagesordnung ab: Vortrag des H. Pater Kempf über 
die Rompilgerfahrt. Gäſte willlommen. 


— — — — 

Stenſchewo, 10. September. Infolge Beurlaubung des zu⸗ 
ſtändſgen Pfarrers findet der näch ſte Gotiesdie 1 in Sten⸗ 
ſchewo nicht am 13. September, ſondern erſt am 20. Se . 
ber, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Die Predigt wird Paſtor Lange 
aus Altkirch halten. 


* Bromberg, 9. September. Die Maurer, Zimmerer 
und Bauhilfsarbeiter haben geſtern beſchloſſen, in den 
Ausſtand zu treten, da der hieſige Allgemeine Arbeitgeber⸗ 
orderungen der Bauarbeiter nicht 5 85 WN ga 

ie Za 


Die Arbeit wurde mit dem heutigen Tage eingeſtellt. 


jenigen Kreiſe, die über das Heil des Teatr Wielki zu entſcheiden 
hen, die aber in keinen näheren Beziehungen zu der nicht ſehr 
einfachen Struktur eines Opernorcheſters zu ſtehen brauchen, 
objektiv gehaltene Gutachten berufener Fachleute als 
maßgebend gelten laſſen, ſo würde man jedenfalls davon Abſtand 
enommen haben, auf einer Schwächung des rcheſters um ſieben 
Rann unter allen Umſtänden zu beſtehen. Scheinbar wurde auf 
die Anſicht muſikaliſcher Sachverſtändiger Verzicht geleiſtet. Man 
läßt lieber die bewährten, aufs beſte eingeſpielten, tüchtigen Per⸗ 
ſonen laufen und wurſtelt mit Hilfe zweifelhafter Erſatzmittelchen 
vergnügt weiter. Die ſogenannte „Inaugurationsvorſtellung 
(inauguratio = feierliche Einweihung) am vergangenen 
8. September war die erſte triſte Koſtprobe, weitere werden ver⸗ 
mutlich folgen. Bald wird ſich hierbei ja zeigen, ob auch in anderen, 
und zwar diesmal geeigneten Punkten, der ungewöhnlich ſtählerne 
Wille, Erſparniſſe zu machen (3. B. künſtleriſche Leiſtungen nur 
nach ihrem wirklichen Wert zu honorieren und Untaugliches und 
Überflüſſiges zum ſchleunigen Schwinden zu bringen), gleichfalls 
ſo ſtramm bleibt, wie dem Orcheſter gegenüber. Bisher galt die 
ee ee einer Poſener Stadttheaterſaiſon als geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis. Einem vollen Haufe pflegte die Direktion 
etwas ganz Beſonderes, gewöhnlich eine Novität zu bieten. Dieſes 
Jahr war der Auftakt mehr als beſcheiden und alles andere, nur 
nicht feierlich, triſte Makulatur. Kaum die Hälfte der Plätze war 
beſetzt, kein Wunder, daß das Desintereſſement namentlich der 
kunſtliebenden Kreiſe wächſt, und dieſe ſelbſt einer angeblichen 
„Inaugurationsvorſtellung“ die Freundſchaft kündigen. 
' Alfred Lvake. 


der Arbeitsloſen wird, ſo ſchreibt die „Deutſche Rundſch.“, durch 
dieſen Streik noch erheblich vermehrt. Auch wird bei längerer 
Dauer des Streiks mit dem Bau der 40-Familienhäufer in der 
Verlängerten Rinkauer Straße in dieſem Jahre kaum noch be⸗ 
gonnen werden können. — Heute früh wurde vor dem Hauſe 
Brückenſtraße 5 der 60jährige Haus wächter Wojciech Gora 
don, wohnhaft Alte Straße 3, tot aufgefunden. Allem An⸗ 
ſchein nach ift er ausgeglitten und hal ſich an dem Schwellenjtein 
des Hauſes tödlich verletzt. 

8. Czempin, 9. September. Ein Arbeiter aus Borowo 
verſuchte jid zu erſchießen, verletzte ſich aber nur ſchwer 

* Dirſchau, 9. September. Für die hieſigen Stadtverord⸗ 
netenwahlen find bei der Wahlkommiſſion 4 Liſten abgegeven 
worden: außer der deutſchen eine der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tet, der nationalen Arbeiterpartei und eine polniſch⸗katholiſche Liſte. 

* Inowrocaw, 9. September. Am Sonnabend nachmittag 
tarb während eines Bades in der Badewanne infolge Herz⸗ 
ſchlags das Büfettfräulein der „Gaſtronomja“, Antonina Gru⸗ 
ſcezyaska. — Während einer Auseinſetzung zwiſchen Vater 
und Sohn ergriff letzterer, ein gewiſſer Stanisfaw N., plötzlich ein 


Meſſer und brachte ſeinem Vater mehrere Meſſerſtiche 
1 & 5 


bei. Der ausgeartete Sohn und Meſſerheld wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

* Liſſa, 9. September. Der Premierminiſter Grabski 
weilte vom Sonnabend bis Sonntag in unſerer Stadt, wo er ſeine 
hier in Antonshof weilende Gattin beſuchte. Sonntag abend 6 Uhr 
fuhr er von hier nach Warſchau zurück. 

s. Punitz, 9. September. In Kocinki bei Pawlowice 
brannte eine Dominialſcheune mit der Ernte vermutlich 
infolge von Brandſtiftung nieder. ; 

S. Rogaſen, 8. September. Einen Feſttag konnte die 
evangeliſche Kirchengemeinde am Sonntag feiern: 
die Weihe der Kirchenglocken, die an Stelle der während 
des Weltkrieges abgegebenen angeſchafft worden waren. In großer 
Zahl hatten ſich um 10 Uhr Gemeindemitglieder und Gäſte aus den 
Nachbargemeinden am Glockenturm eingefunden. Nach Eröffnung 
der Feier durch den Geſang von: „Lobe den Herren“, weihte Paſtor 
Haß in Gegenwart von Geheimrat Haeniſch aus Poſen mit zu 
Herzen gehenden Worten, in denen der Dank und die Freude der 


Gemeinde zum Ausdruck kam, nun wieder ein Geläut zu beſitzen. 


Während dann die Glocken nach einander zu einem macht, 

Geläut einſetzten, folgte die Gemeinde den Geiſtlichen in das feſt⸗ 
lich geſchmückte Gottes haus, dieſes bis auf den letzten Platz füllend. 
Die Feſtpredigt hielt Geheimrat Haeniſch über das Wort: „Der 
Meiſter ift da und ruft dir... Einzeln ließen im Verlauf der 
Predigt die Glocken ihre Stimmen erſchallen, begleitet vom 0 
einer Strophe, die der Aufſchrift der Glocken entſprach. s 
verſchönt wurde die Feier durch zwei im trefflicher Weiſe vorgetra⸗ 
gene Chöre, die die Feſtſtimmung der Gemeinde noch vertieften. 
— Am Donnerstag in der 9. Stunde brannte auf freiem Felde 


die mit Erntevorräten gefüllte Scheune von Wojciechowski 


re e ar Ba e ae wies 
ieb an auf, war der Umſatz gering, Rindvieh fehlte 
wegen der Maul- und Klauenſeuche. we, \ 


* Danzig, 7. September. Geſtern abend gegen 9 Uhr hat ſich 
auf Petershagen im Haufe Stüftergafie 3b eine dlutige Fa: 
miltientragdbie aßgeſpielt, der ein blühendes Menj eben 
zum Opfer gefallen ift. um die genannte Zeit kam der dort wohn⸗ 
hafte 69 jährige Kutſcher Johann Weiß in angetrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe und geriet mit ſeiner Frau und ſeinen erwachſenen 
Töchtern in Streit. Im Verlaufe der N 
Weiß ein Meſſer und ſtach damit in finnlofer 

fene Familienmitglieder ein. Während die Mutter und die 
Tochter Marta nur leichte Verletzungen erhielten, wurde 
die 24 jährige Tochter Luzie von 
Vater durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, 
ohnmächtigem Zuſtande die Treppe hinunterſtürzte und ſpäter 
auf dem Transport nach dem Marienkranlenhauſe verſtarb. Als 
der Täter ſein blutiges Werk vollbracht hatte, ergriff er eiligſt die 
Flucht, wurde jedoch von Beamten der Schutzpolizei auf dem Karren» 
wall ergriffen und nach dem Polizeigefängnis gebracht. Wie feſige⸗ 
ſtellt wurde, iſt der Tod des jungen Mädchens infolge Durch⸗ 
ſchneidens der Schlagader verurſacht worden. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auskünfte werben unſeren Leſfern gegen Einfenbung der Bezu unentgeltiich, 
U Gema teilt, b An ein Bri 7 
. ͤ Tape) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 , thr. 


Th. S. in K. 1. Die Beſtimmungen, nach denen derartige 
Renten zurückgezogen worden find, entziehen fih der Offentlichleit: 
die e e Stelle ift die Wielkopolska Izba Skarbowa Wydzial 
VI Emerytur i Rent w Po iu, ul. Bukowska 25. 2. Die Ihnen 
gewordene Auskunft ift richtig. Bei beiden Verſicherun tt die 
für eine Rente erforderliche Zahl der Beitragswochen wicht erreicht, 
mithin haben Sie auch keinen Rentenanſpruch. 

A. W. 1. Nein. 2. Bis abends 11 Uhr. 
8 mie Fr. zahlte 155 nen nische = 8 bs 

ie von Ihnen ablten illionen polniſches Ge en, — 
Sie ung erft gans genau das Datum angeben, an dem Sie bi 
Summe bezahlt haben. 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 11. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Der Schauſpieldirektor“. 
(Komiſche Operette von Schneider, Muſik von Mozart. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Des 
Liebe Wellen“, Trauerſpiel von Grillparzer. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphoniekynzert. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 12. Septbr, 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Luſtiges Wochenende. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Bunter Abend. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die 
Puppe“. Komiſche Oper von Adam. 

Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr: Kammermufik. 


ollen, welchen Wert 


Jeder Kenner weiss es, > —— 


dass nur Fortschritte durch zeit- 
gemässe Reklame zu erzielen 
sind. Ohne diese ist kein Erfolg 
denkbar. Selbst die schönsten Aus- 


lagen in den Schaufenstern ver- 
mögen die Reklame nicht zu er- 
setzen. Man inseriere daher stän- 
dig in dem weit verbreiteten 


>— Posener Tageblatt. 


und der 


—+ 2ofener Cageplatt. 3-- 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Bilanz der Bank Polski, 
Aktiva. 31. 8. 25 20. 8. 25 


~ Gold in Barren und Münzen . . » 131 852 449.51 121 740 412.05 
Valuten, Devisen usw... . 62974 098.77 72767 048.78 


Silber und Scheidemünzen — 20 552 553.92 
„„ EN. a 285 412 919.63 202 849 290.56 

Änleihen (durch Zinspapiere und 
Valuten gesichert )))) 42 018 628.13 51 356 835.53 
Kurzfristige, disköntierte Papiere. 17 808 325.— 14830 025.— 
Zinslose Kredite an den Staat . » 50 000 000. 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien. . . 33 601 840.12 33 430 214.65 
Andere Aktiva a. 30 122 228.50 33 403 966.45 
653 875 480,65 690 930 346.94 

Passiva. 

Grundkapital 100 000 009.— 100 000 000.-— 
Reservefon dss 1197 009.80 1 197 009.80 
Banknotenuml auf 439 531 370,— 443 155 370.— 

Girorechnungen u. and. Zahlungs- 
verpflichtungen . . ssa. 45 100 882.12 71152 385.07 
Zahlungs verpflichtungen i. Valuten 22 697 361.29 31 858 979.18 
Andere Passiva . 45 348 916.45 43567 502.89 


653 875 489.66 690930 346.94 
Der Wechseldiskont betrug 12%, der Lombardainsfub 14 % 
der Diskont für Devisen bis höchstens 8%, für 8 %ige Schatz-, 
scheine 9%. 
Unsere Bemerkungen zum Ausweis der Bank Polski. 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski zeigt, dass von 
einer Wirkung der einschneidenden Regierungsmassnahmen noch 
nicht viel zu spüren ist. Der Goldbestand hat sich um 10,09 
Millionen vermehrt, dafür hat der Devisenbestand 9.79 Millionen 
abgenommen. Die reine Golddeckung der umlaufenden Noten 
hob sich von 27.5 Prozent auf 30,0 Prozent, die Deckung durch 
Gold und Valuten von 48.9 Prozent auf 44.4 Prozent. Am 
31. Juni 1925 betrug die Deckung 26 4 Prozent, bzw. 46.2 Pro. 
zent: der Stand vom ultimo vorigen Monats ist also noch nicht 
erreicht. Es ist der Bank gelungen, ihren gesamten Bestand 
an Silber- und Nickelmünzen in den verkehr zu bringen; der 
Status hat dadurch zweifellos ein besseres Aussehen erhalten. 
Der Wechselbestand ist um 7,4 Millionen, der Notenumlauf um 
3,6 Millionen zurückgegangen. Ein Schönheitsfleek in dem Aus- 
weis bleibt ferner der zinslose 50 Milliönen-Kredit an den Staat. 
Beachtenswert ist der Rückgang der Girogelder um 26 Millionen, 
d. h. um 36.6 Prozent des vorigen Standes: ein Zeichen für den 
enormen Geldbedarf im Lande. Wie schon gesagt, haben sich 
die rosigen Erwartungen des Herrn Grabski bisher nicht erfüllt. 
Į chen aber seufzt die gesamte Wirtschaft unter der uner- 
t chen Kreditnot und der sonderbaren Zollpolitik. ` 


Von den Banken. 


A Die Geschäftsaufsicht über die Bank für Handel und In- 
dus trie in Warschau. Das Warschauer Handelsgericht hat dem 
Artrage des Instituts gemäß die Geschäftsaufsicht für die Zeit bis 
zum 3. Dezember d. J. angeordnet. Rechtsanwalt Minkiewicz und 
Richter Drewonowski werden die Aufsicht ausüben und dem Ge- 
richt monatliche Berichte über den Stand des Unternehmens vor- 


legen. 
Geld wesen. 
= Anmeldung polnischer Obligationen. Wie jetzt bekannt 
wird, ordnet die polnische Regierung durch Verordnung vom 20. 7. 
zum Zwecke der Konvertierung die Anmeldung und strierung 


der folgenden Obligationen an: Obligationen der 3 


Bahn und der Albrechtbahn, galizische Landesöbligationen, Obi 
— der Städte Warschau, Lodz, Lemberg, Krakau, Wilna, 
osen, Gnesen, Thorn, Bromberg, Graudenz und Kattowitz, sowie 
des Landeskommunawerbandes der Provinz Posen. Die deutsche 
— pi | steht in Verhandlungen mit der polnischen Regierung, 
um das in der verordnung e Anmeldungsverfahren zu 
vereinfachen. Nach dem inhalt der Verordnung steht aber schon 
heute fest, daß bei der Anmeldung vom Eigentümer folgende Ur- 
kunden vorzulegen sing: 1. Eine Beschein gung der zuständigen 
Polizeibehörde über die. Staatsangehörigkeit des Eigentümers. 
2. Soweit erforderlich, eine Bescheinigung über die Staatsangehörig- 
keit, derjenigen Person, die am 21. Mat 1924 Eigentümerin der 
Obligationen’ war. 3. Glaubhaftmachung des Eigentums an der 
Obligation. Dieser Nachweis wird sich am besten durch die Bei- 
bringung von Schlußschreiben oder anderer Urkunden über den 
Ankauf, — sollten derartige Beweismittel aber nicht vorhanden 


sein, durch die Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung 


führen lassen. 


= Zum deutschen Aufwertungsgesetz wird uns geschrieben: 


Gemäß $ 39 des deutschen Gesetzes über die Aufwertung der Hy- 
pothe ken und anderen Ansprüchen vom 16. Juli 1925 sind Schu! d- 
verschreibungen, füt dle die Vorrechte des 
Altbesitzes nach den Bestimmungen des Aufwertungs- 
gesetzes in Anspruch genommen werden, zur Ver- 
meldung des Verlustes des Genußrechts spätestens innerhalb 
einer Frist von 1 Monat seit Aufforderung durch den 
Schuldner bei diesem oder der von ihm bestimmten Stelle an z u- 


Wichtig Kür Hausiranen! 


Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- 
weiß, frisch und wohlriechend nur bei 
ausschließlicher Benutzung von 


Ä Wendiseh’s Perborol, en,“. Feen 


eee ap; ER 3 
enthält keinerlei scha o Bestand- 
Perborol telle und verleiht der Wäsche 
längste Verwendungsfähigkeit. 
e, r oda — es 
Perborol ersetzt Seife, Chlor und Sod 
) wäscht ee und bleicht. 
Perboro übertrifft in seiner Qualität aus- 
ländische Erzeugnisse und als ein- 
heimisches Produkt wirkt es günstig auf unsere 
> re er Sig: 1 111 
f ibt unseren Arbeitern Beschäl- 
5 Perhorol figung und a iR 
st echt nur m ohutz marke 
y Perboro „Glöckner“ überall zu haben, 


Chemische Werke 


K J. M. Wendisch Nachi. Akt.-Ges. 


Alavier (Spin 


mit guter Klaviatur, Elfenbeintaſten, ſchöner voller Ton, 
billig zu verkaufen. Anfragen erbelen an 


G. Schütz, Browar Zbąszyń. 


melden. Auf Grund dieser Bestimmung ist im deutschen Reich® 
anzeiger vom 29. August 1925 eine Verordnung ergangen, die ei 

Schema für die Aufforderung derartiger Anmeldungen enthält. 
Alle Anmeldungen, die diesem Schema nicht entsprechen, sind 
unwirksam und setzen die in dem $ 39 erwähnte Monatsfrist nicht 
in Lauf, müssen somit wiederholt werden. 


Wirtschaft. 


Das neue Weinsteuergesetz. Das Weinsteuergesetz vom 
1. Juli d. J., das mit dem 1. September in Kraft getreten ist, ent. 
hält eine Nachversteuerung von Weinbeständen, von denen bis zum 
1. September noch naeh dem alten Gesetz keine Steuern erhoben 
worden sind. Es werden folgende Steuersätze angewandt: Trauben- 
wein 1.— Zloty, weinälnliche Getränke 0.80, Johannisbeerwein 
0.40, Fruchtwein und Met 0.20 Zioty je Liter, Traubenmost 0:50 
Fruchitmost 0.10 je Liter, Schaumweine 2.30 je ganze Flasche’ 
und 1.15 je halbe Flaschen, Fruchtschaumwein 0.90 bzw. 0.45 
Groschen. ; 

Flaschen, die weiger als 1⁄4 Liter enthalten, werden als i4<Liter- 
flaschen gerechnet, Von % 1 bis % 1 wird 34 I und über %4 | Inhalt 
wird %, berechnet. Schaumweinflaschen, die höchstens 425 cem 
enthalten; werden als halbe Flaschen angesehen. Als ganze Flasche 
gilt die mit einem Inhalt von höchstens 860 cemi: Von den am 
1. September vorhandenen Vorräten muB das Finanzamt bis zum 
1. September benachrichtigt werden. Die Anmeldung muß unter 
Angabe des Aufbewahrungsortes in zwei Ausfertigungen einge- 
reicht werden, wovon eine Ausfertigung dem Steuerzahler abge- 
stempelt zurückgegeben wird. Die Nachsteuer ist spätestens 14 
Tage nach Zustellung der einen Ausfertigung fällig. Beträge über 
100. Zloty können mit Genehmigung der Izba Skar bowa in Raten 
gezahlt werden und zwar die letzte Rate spätestens am 1. Januar 
1926. Beträge von über 1000.— Zioty können auf ein ganzes Jahr 
verteilt werden. 

Für die Nichtanmeldung von Vorräten oder für zu wenig an- 
gemeldete Vorräte beträgt die Strafe das Zehnfache der entzogenen 
Steuersumme. f 

55 Das Gesetz über die staatliche Gewerbesteuer 
vom 15. Juli 1925, sowie die Ausführungs verordnung zu diesem 
Gesetz, sind in dem Blatt „Polnische Gesetze und Verordnungen. 

un 


herausgegeben von der Geschäftsstelle der deutschen Sejm- 


Senatsabgeordneten, Poznan, Wały Leszeayhskiego 2, erschienen. 
Eingelnummern werden zum Preise von 1:60 zt aut Bestellung zu- 
esandt. Außerdem ist auch das Gesetz über die Staats ein- 
ommenstöuer noch vorhanden und zu demselben Preise zu 


beziehen.: 
Von den Märkten. 


produkten. Teschen, 9. September. Weizen 28, Roggen 20: 
Gerste 19, Hafer 25, Weizenttiehl 50-58, Roggenmehl 35—45, 
Erbsen 26, Bohnen 40, Gerstenmehl 50 zt für 100 kg. 

Lublin, 9. September. Der Verband der Landwirte der 
Lubliner Wojewodschaft notiert: Roggen 17,50, Weizen 23,50, 
Braugerste 22,50, Hafer 18,50. Tendenz: ruhig. ; 

odz, 9. September. Tendenz für Mehl ruhig, für Getreide 
unverandert. Preise für 100 kg toko Lager Lodz: Roggen 20, Weizen 
29, Graupengerste 23, Braugerste 25, Hafer 22, Roggen- und Weizen- 
kleie 13, Kalischer Weizenmehl J. Güte für 100 kg 45, Roggen 


luxusmehl 34, „0000“ 33,50, Griesßmehl 38, Provinzweizenmehl 


1. Güte 43, Roggenluxusmeni 33,50, „0000 32, 60proz. Roggen- 
mehi 30, Grießmehl 33. 

Warschau, 9. September. en es für 100 kg franko 
Waggon Verladestation: Roggen 693,5, Sorſe 1 118 f. hol, 17— 


Viktoriaerbsen 34. 


Metalle. Berlin, 9. September. Preise in deutschen Mark 

für 1 kg Elektrolytkupfer für 100 kg 139,75, Raffinadekupfer 99 
99,3%, 123,50--124, Originalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 0,74% 
bis 60,75%, Remelted Plattenzink gewönn. Handelsgüte 0,64 
Hginalhüttenaluminium 08—00% in Biocks, Barren 

gewalzt und gezogen 2,35--40, dasselbe in Barren gewalzt und ge- 
zogen in Drahtbarren mind. 999 1 4 Reinnicke! 98—99% 


bis 0,65, O 
—3,50, Antimon Regulus 1, 28. 


Ausländischer Produktenmarkt. 
Chikago, 8. September. Schluß börse. Weizen lad 


wintwer Nr. [I loko 171, Hardwinter Nr. II toko 157.50, September 
153.14, Dezember 15234, Mais 156.75, Roggen: September 90 bis 

55 Mai 99 99.75, Mais: gelber Nr. II loko 100.25, weisser das- 
selbe, gemischter Nr. II loko 100, September 97.97 /, Dezember 
95, Mai 89—89.34, weisser Hafer Nr. II ioko 50.14, September 
| k , Frachten 


90.2 


38—38.50, Mai 46 — 46. , Gerste: malting loko 62— 
nach England und dem Kontinent unverändert. 


und Roggen ruhig, Mais und Hafer unverändert. 


ul. 8 
th. Ga ferfrahe). 


um 15. b. Mis. fauberes 
möbl. Jimmer zu vermteten 


schau 4:90, 


Hamburg, 9. September. Notlerungen ausländischer 
Getreidearten für 100 in holl. Gulden bei Septemberladung: 
Weizen: Mantioba I 15.80, II 15.40, III 15.00, Gerste: Dunaj- 
russische 10, Malting Barley 11.35, Se tember, Oktober, Dezember 
9.90, Roggen: Wester Rye II 10.60, endenz für Weizen, Gerste 


Möbl. Zimmer 


an zwei Perſonen (Herren 


es auch Sram) m 15, 9. 
zu vermieten BR 2 
ul. Dabrowskiego 49, S. H. II Radio, 


Mübl. Zimmer 
. 
non elende 18, 2. B. 11 aller bilig au dertaufen. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen:, 10. 


September 9. September 


60% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. —.— 5.00 
8% dolar, Listy Pozn. Aemst. Kred. 2.05 2.052.002. 05 
10% Pożyczka kolejo wa —.— 0.70 
Bankaktien: 
Bk. Handl. W Warszawie J. IX Em. —.— 2.50 
Industrieaktlen: 
Browar Krotoszyüski I. V. Em. — — 1.50 
Oentrala Skór .- V. Em. —.— 1.20 
C. Hartwig I.—- VII. km. 0,70 0.70 
Hartwig Kantorowiez III. Em. 2.70 —.— 
Herzteld-Viktorius I.—III. Em. 2.25 — 2.00 2.75 
Luban, Fabryka przetw. zlemn. I- IV. —.— 89.00 
Dr. Roman May IV. Em. 22.00 21.50 
Miyn Ziemianski I.— I. Em. —.— 1.20 
Bracia Stabrowsey (Zapatki) I: Em. 1.20130 1. 


Des I. — Ill. lm. aa TEE | 
Zjed: Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 
Tendenz: unverändert. 


5.50 —.— 


1.50 ? —.— 


Börsen. ne, 

4$ Der Zioty am 9. September, Danzig: Zloty 92.13 bie 
92,37, Ueberw. Warschau 91.38-91.62, Berlin: Ueberw: Warschau 
79.81 74.19, Ueberw. Posen 78 4173.79, Ueberw. Kattowitz 
79.41 73.79, Zürich: Usberw. Warschau 92.00, London: Geber“ 


weisung Warschau 27.50, Neuyor 


k: Ueberw. Warschau 18.25, 


Wien: Veberw. Warschau 506.00 02.00, Czernowitz: Ueber- 
weisung Warschau 36.00, Bukarest: Ueberw. Warschau 9605, 
Riga : Veberwelsung Warschau 95.00. 3 


Warschauer Börse vom 19. 


September, Devisen« 


kurse. Holland für 100 — 230.30, London für 1 = 21.76, Neu: 


york für 1 — 5.70, Prag für 100 — 16.94, Schweiz für 100 — 


10.25, 


ien für 100 — 80.50. Zins papiere. Sproz. staatl. Konvers.“ 


Anleihe 70.00, Gproz. Döllaranleihe 


1919—20 — 60.50, loproz. 


Eisenbahnanl. 85, 5proz. staatl. Konvers.-Anl. 43.50, 4% proz. 
landwirtschaftl. Anl. bis 1914 = 16.45, Sproz. Anl. der Stadt Waf- 


schau bis 1914 — 18.40, 41, proz. Warschauer Anl. bis 1014 — 1478, , 


5proz. Czestochauer Vorkriegsani. 13.80, 6proz. Warschauer Obli- 


Lilpop 0.43, Modrzejowski 2.48, Nor 


gationen 1915—16 — 7.80. Bankwerte. Bank Dysk. in War- 
Bank Handl. in Warschau 3.00. Industfle werte 
Częs tocice 1.10, W. D f. Cukru 1.60, Firley 0.23, Kop. w 11. 


” 


22 
blin 0.73, Ostrowiecki 3.70, 


Pocisk 1.30, Rudzki 0.81, Starachowice 1.20, Ursus 0.65, ZyrardoW 
5.90, Synd: Rain. 2.40, Haberbusch & Schiele 4.60, Spirtus 1.68» 


Ma ſews 


4 Krakauer Börse vom 9, September. Mato 


0.30, 


ki 
Cmielów 0.20, Zieleniewski 10.65—10.75, Cegielski 12.50, Trze- 


binia sel. 0.30; Görka 11.50, Polska Nafta 0:23: 


= Berliner Börse vom 9. September. (amtlich) Helsingfors ” 


10:57— 10,60, Wien 59:18=59.32, Prag 12,432—12.472 Budapen, d 
5.80—5.91, Söfia 3.045—3.055, Amsterdam 168.80— 169.31, 16 
92.38-92.62, Kopenhagen 105.19-- 105.45, Stockholm 112.41 dis 


4 


112.69, London 20.348 — 20.396, Buenos Ates 1.690. — 1.694, Neu- 
york 4.195 4.205, Belgien 18.69 18.82, Mailand 17.771751 
Paris 19.75— 19.79, Kanada 4.196 4.208, Schweiz 81.01-81.21, 
Spanien 59.883 59.87, Danzig 80.65. 80.85, gme; 1.711-1.71 


Rio de Janeiro 0.558 0.580, Belgrad 7.4857: 


bis 21.175, Riga 80.15-81.55, Reval 


6.26, Konstantinopel 2.355 — 2,365, Utug 


ssabon 21.1 
1.120-- 1.126, Athen 6.24 bif 
uay 4.20-4.21. 


Æ+ Wiener Börse vom 9. September. (In 1000 Kronen) 


5 Austr. Kol. Panstw. 413 â 7670 
17.78 at, Konar..weizen 758, Sorte 1 128 f. hol. 28 2, Hafer 18.21, | Potudni 48:9, Br 419, Kol. Pöln. 
Gfäupengerste 18 zł, mittlere Braugerste 23, Roggen- und Weizen- 
kleie 10, 5Oproz. Weizenmehl 46, Roggenmehl 30, 70proz. 20, 


45.2, Brow: Lwowskie 107 
Siersza 33.6, Silešia 9.1, Zieleniewaki 


„ Lwöw—Czern. 
Makopbl. 4.3, Alpiny 8045. 
140, Tepege 7 p 


212, futa Poldi 1039, Skoda 1413, Rima 115 0 208, Fanto 
603.1, Karpaty 129.1, Galieja. 980, Nafta W. Pi Ge 


leszöw 143. 
Züricher Börse vom 9. Sep 


Mailand 21.975, Belgien 28.05, Bu 
Amsterdam 208.35 


slo 113.75, 1 
138.75, Madrid 73.70%/,, Bukarest 2.57%, Berlin 123.36, 


Danziger Börse vom 9. 


Æ 
25.225, Schecks 25.205, Schweiz 100.87--100.68, 
209.61, Berlin 123,745--124.055, deutsche Mark 128,745 124060 


‚#1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für déf 


10. September 1925: 3,7184 zł 
tember 1925). 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktiof 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Verantwortlich für den geſamten 


1 EN n de TAA fc des apa 

ü ndel un irt : Guido Baehr; für u 

e dad die Beilage . Zeit im Bild“: obe rt 

den Angeigenteil: M. Grundmann. Verlag: o ſe f 

Faonehlat 15 Druck: Drukarnia en e 805 Akt, mitih 
, opna 


in b Nähe Bahn⸗ 
f de eee e 
rungshalber preiswert zu 
verkaufen. : 
Heinz Pyttlik, 
Berlin-Schöneberg, Brunhildste. 5. 


— — 


i 


1-Röhrenempfänger, Reichweite 
bis 2805 b. te mit 
Batterien u. Antenne, umſtände⸗ 


Kotzerke, Byiztip. Dziem- 
bowo, pow. Chodzież, 


und vom 1. Oktober an Salon 


und Schlafzimmer zu vermieten. 


— — 


Breyvogel, ul, Poeztowaiß. III. Neu, geg, lieferbar: 


Möbliertes Zimmer an 
bernfstätigen Herrn zu ber 
mieten. Dziaba, Poznan, 
ul. Sniadeckich 6 a. 

2 eileg. möbl. Zimmer 
(Herren⸗ und Schlafzimmer) für 
1 od. 2 Herren zu vermieten bei 


! “u. . rtoberech 8 
. U INNE . — 5 A ee Paa janob abtun der. 
Yinmer-Wolnun, 


3 $ eju 
Pe aisi 


Ehina. 


Das Problem des fernen 
Oſtens 


Geb. 11,20 3t. 
Bei direkter Zuſendung m. 


Drukarnla Concordia a; 


Der ATA-Engel ist vergnügt, leich oder ſpe Poznań, Zwierzyniecta 6. 
f gi, päter, bireft vom suan, y 

Weil seine Arbeit nur so fegt Hauswirt. Nele zahle auf ; 

Jn heller Freude ruft er aus: 2 Jahre voraus. Es wird die 3—4 
ATA gehört in jedes Haus! Wiazdowaſtraße oder die 

Apache und reinigt alies! Gegend in der Nähe derſelben 


vorgezogen. Offerten unt. 633 
X. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


à t. tofy: 
: ee 4 hee Ro 


Wohnung 8 885 


Poznań, Wieltie Garbary “i 


tember. (Amtlich,) Neuyork 
sin? London 25.10%, Paris 8 Wien 5 Pre 1532% 


72.625, Sotia 3% 
Igrad 9.26: 
tember. (Amineh) . 


(M. P. Nr. 208 vom 9. Sep 


politiſchen Teil: Robe! 


977 
* er 


Vobach's ; 
Moden-Album 
Seröft u. Winter 1925/28 
de bine fim mh 


Ferner vorrätig 
in Geſchenkelnband 


; ber 
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Der 


Drakarna Coneorila . At: 


Poznan, ul. Zwierzynieck® 6. 
ee anal 
dien. owe 
Behi 1270 polen 
dei direkter Zustellung wil 


Portozuſchlag. 
Verſand buchhandlung be 


Drakarna Coneardia . 


Poznan, Zwierzyniecla * 


— 
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Bimmer gefucht. Batle Diae 
e 


— Pofener Tageblatt. $— 


A fc u das polniſche Volk, das immer wieder nach Danzig ſprache. Heute nachmittag treten die verſchiedenen Kommiſſionen Das maroikaniſche Abenteuer Frankreichs 


De um dort das gute polniſche Geld zu laffen, damit die Provo- der Völkerbundsverſammlung zur Aufnahme ihrer Arbeiten zus 

tar leben und genießen können. Doch nun endlich waren die fammen. Außerdem wird der Rat zu einer Sitzung zuſammen⸗ und S aniens 

an en Behörden nicht mehr jo geduldig. Der Dampfer wurde treten, in der nur Fragen zweiter Ordnung behandelt wer- p 2 

10 gehalten und die Paſſagiere gezwungen, den Dampfer zu den. Auch der heutige Tag ſteht vollſtändig unter dem Zeichen der Kaum find die Meldungen über eine große Offenſive Frant: 
ien und ſich auf den Landungsſteg zu begeben. Dann Verhandlungen über die weitere Forderung des Sicherheits⸗ reichs und Spaniens in die Welt telegraphiert worden, kommt 
die e telephoniſch ein anderer Dampfer nach Gdingen beordert, der paktes und der Frage eines baldigen Zuſammentritts auch die gleichlautende Meldung von der Seite des Rifführers 
de Paſſagiere nach Danzig gehen Der deutſche Kapitän der Miniſter. Abd el Krim. Der erſte Angriff der Verbündeten ſchien für die 


„Dampfers „Schwan“ wurde gezwungen, ſich bei den polniſchen 7 Rifkabylen das Signal zu einem Gegenangriff zu fein, denn feit 
dieberden in Gdingen zu entfhuldigen. In Zukunft werden Deutſches Reich dieſer Zeit berrſcßt an der ganzen frangöſiſchen und auch ſpaniſchen 
latiskapitäne der deutſchen Dampfer wiſſen, daß man keine Provo⸗ A Front die größte Beſtürzung über die Angriffe der Marokkaner, 

tonen dulden wird, und diefe werden im eigenen Intereſſe dafür Auslandsreiſe des Kremers „Berlin“. Vor den Augen der Franzoſen werden hinter der Front immer 


P H l Ei iter 70 
Kiel, 9. September. Der Kreuzer „Berlin“ trat heute nach⸗ a ee die der Rifführer ins Treffen 


mittag durch den Nordoſtſeekanal ſeine diesjährige große Auslands⸗ 1 k 
reife nach Amerika an. Der Berliner ‚Oberbürgermeifter Boeß, die A As ke Sate 9 
e ee ee CC 
da j wehr zuſammenzuziehen. N i 
Um Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. e Wie aus * ** Bone A Ba ge e die 
Rotterdam, 9. September. (Privattelegr.) „Daily News“ mel- f Flieger vor dem Abwehrfeuer nicht figer. Und auo gegliche dau 
den aus Genf vom Mittwoch früh. Unabhängig von den Erörke. pungsverſude der Spanier an ber Küfte der Mýucemasinfel 
rungen über eine perſönliche Zuſammenkunft mit Streſemann blieben bisher erfolglos, da das Feuer der 3 wirkſam 
laufen die Beſprechungen der Außenminiſter über Deutſch⸗ war, daß die Spanier mit groben Verluſten ſich zurü eng i 
lands Eintritt in den Völkerbund. In den lebten] , An bwel Punkten ber Kite und zwar bei Gibt bria, 15 Rila- 
Tagen ift eine direkte Mitteilung der drei Außenminiſter an die aße 1 5 ar ed nnb an ai ad 3 
deutſche Regierung in der Frage des Völkerbundseintritts be- uſſes, ſollte eine dung umernemmen IUEFDER, 
ſchloſſen worden, die auf dem Wege über London durch den A „ 3 e 
2 ; À ; zöſiſch⸗ſpaniſchen Geſchützfeuers ra n die ucem z 
3 ee nach Berlin 5 engliſchen Botſchafter dringen ſollten. Abd el Krim war jedoch ſehr gut vorbereitet, das 
er deutſchen Regierung zugeſte t wird. Feuer der Rifleute war überraſchenderweiſe ſo wirkungsvoll, daß 
Verſchärfte Lage. ö. Ð. anf bem ſpaniſchen ier au 8 0 XI” 0 ra 
’ (Pri i it f artige Verwirrung angerichtet wurde a enera rimo de 
ere e denen Er . e e Nivera mit ſeinem Stab ſich zum Kreuzer „Jaime J.“ überſetzen 
den Eiſenbahnern ſind dadurch wieder in ein verſchärftes Stadium fi A 4 25 m E tet 
getreten, daß die Gauverbände Brandenburg, Sachſen und Baden n ſpaniſchen Verluſte k úa ter fein. 1 Primo de Ni 
beſchloſſen haben, die neuen Verhandlungen nur auf der Man zweifelt aber nicht daran, daß General Primo de Ri⸗ 
Grundlage der von den Eiſenbahnern überreich⸗ vera, der dieſe Operationen perſönlich leitet heute den Angriff 
ten Forderungen zu führen aufs neue verſuchen wird. Eine intenſive Beſchießung der 
8 8 Se feindlichen Stellungen hat bereits begonnen, Sie wird, wie man 
Gerüchte. ee 85 ganze Nacht 2 3 nd „ 
Berlin, 9. September. (Privattelegr.) Das hieſige ſpaniſche obachter Oberſt Marquette wohnt dieſen erationen Genen 
Konſulat gibt ſeit geſtern vermehrte e an die Militär- ralſtab Primo de Riperas bei. . 


pflichtigen aus. In hieſigen ſpaniſchen Kreiſen erhält ſich das ; „57555 
u — An e Mobiliſierung 0 Aus anderen Ländern. 
rt r gug — N 
1 och nicht genug! 
Der Mieterftreit N 1 1 tem bereit Genf, 9. September. Der Matin” meldet aus Berlin: General 
In den nachſten Tagen ſcheint es in Berlin doch zu dem bereits] Walch hatte am Dienstag eine Beſprechung mit dem deutſchen 
feit einiger Zeit befürchteten Mieterſtreik zu kommen. dieſem Bus] General von Pawels, dem Vertreter der deutſchen Regierung in der 


ſammenhang verdient die Tatſache Erwähnung, daß bei den Berliner | Eentwaffnungsfrage. General Walch hat Kompromſſſe weſentlicher 


Gerichten nicht weniger als 50 000 Prozeſſe wegen Nichtzahlung der 
Miete ſchweben. Die Mieterverbände beabſichtigen in den nächſten Art ablehnen müfen und Durchführung der letzten Entwaffnungs⸗ 


N eine Proteſtaktion zu unternehmen, um den Mißſtänden auf dem 
Gebiete des Wohnungsweſens abanhelien. 


Zu Divianis Tod. 


Bereits in unſerer Dienstagnummer meldeten wir den Tod 
Vibianis. Er war 62 Jahre alt geworden. Das politiſche Leben 
are bereits feit einiger Zeit verabſchiedet. Faſt zwei Jahre 


el daß ſich das Publikum ſolche Demonſtrationen nicht mehr 


* 

Wir haben nicht die Abſicht, die Danziger in Schutz zu nehmen, 
gma fie ſind klug genug, um zu willen, was fie tun dürfen und 
die nicht. Wundern müſſen wir uns jedoch darüber, daß man 
a 17 Lied eine Provokation nennt in einer Zeit, da die 
cen en in Deutſchland ohne jedes Hindernis die 
Frdebende „Rota“ ſingen dürfen, jenes Lied, das die polniſche 
ejk ſelber („Cögs“, „Kurjer Polski“ uſw.) als ein Lied, das der 
elt n Nation . bezeichneten. Im übrigen iſt feſt⸗ 
g ellt worden, daß die nziger Bürger dieſes Lied auch in 
Darn? ig überall ſingen, warum ſollten ſie es nicht auf einem 
Enalbfer tun dürfen, der durch die Oſtſee ſeinen Weg geht. Auch 
1 gland ſingt und ſpielt die Nationalhymne, die nach der Melodie 
3 pi dir im Siegerkranz“ gefungen wird, ohne daß jemand in der 
re das für eine Provokation hält. Und auch Siterreich hat das 
* wä „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zur Nationalhymne er⸗ 
x! ag jenes ſchöne Lied, das der alte Vater Haydn komponierte. 

n wird man das gewiß nicht verdenken, denn mit Öfterreich 
5 bet Polen doch eine kleine Freundſchaft. Die „Rzeczpospolita“ 
i e doch nicht päpſtlicher als der Papſt ſein. Was der polni⸗ 
fo en Minderheit in Deutfhland erlaubt it, warum 
w man das den Bürgern der freien Stadt Danzig wehren 
Bi Von der deutſchen Minderheit in Polen ganz zu ſchweigen, 

nicht einmal ihre alten Volkslieder zu ſingen wagt, ge⸗ 
weige denn die deutſche Nationalhymne. 


Republik Polen. 


Miniſter Skrzynski im Völkerbunde? 


Gine polniſche Preſſemeldung lautet: „Auf Grund einſtimmigen 
welches des Völkerbundes wurde Miniſter Skrzynskt alë Prises 


de Antrag einftimmig angenommen. Dleſe Kommiſſion ift 
chtig und bat die Möglichkeit, die Verbindung zwiſchen 
Diapo ten des Völkerbundes herzuſtellen. Die Einnahme dieſes 
Vicht durch Miniſter Skrzynski ift für Polen von beſonderer 
te dicht, da fein Eintritt in das Präfidtum als Bors 
Sk nder der Kommiſſion nicht nur den Einfluß Miniſters 

us tis auf den Berlauf der Beratungen des Völkerbundes vere 
dete ſondern es zeigt auch, daß unſer Sitz im Völkerbunde 

efeſtigt ift, wie es unſerem Staate entſpricht. 


Die Kreditnot. 


bedingungen gefordert. 


Kampf gegen den Kommunismus. 
Rotterdam, 9. September. Der „Courant“ meldet aus London: 


von Kommuniſten vorgenommen worden. Unter . befinden 

viele Ruffen. In Birmingham ift der Sekretär der Sowjetvertretung 
in London feſtgenommen. Seine Berufung auf die Exterritorialität 
hatte keinen Erfolg. London befindet fi in ſieberhafter Erregung. 
da niemand weiß, welche Tatſachen die unerwarteten Polizei⸗ und 


® 
8 


Ale ea ER Ben ee eee E oS ſchleichende 8 nen Leben N Ende ee aa Militärmaßnahmen veranlaßt haben, die an die Auguſttage von 1914 
A f s Viviani war ein ſehr begabter Redner, und dieſem Talent | erinnern. 2 
taaten und in England bezogen fih hauptſachlich darauf, verdankte er zu — dien Teil feine politiſchen lee Er Der Spiritiſtenkongreß. 


In Paris wurde dieſer Tage der Internationale Spiritiſten⸗ 
kongreß eröffnet. Den erſten Vortrag hielt Conan Doyle, aber er 
— v feine Rede vorzeitig abbrechen, da die Zuhörer feinen Aus⸗ 
führungen mit ſtarkem Zweifel zu begegnen begannen. Schließlich 
kam es ſogar zu einem großen Tumult. 


Die Teuerung in Belgien. 
Die verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen geben ihrem Proteſt gegen 


tedir 

Wär zu erlangen, um den Ztotykurs auf feiner gegen» Ce- „„ : 2 j 
tigen h { entſtammte einer italieniſchen Familie, die ſich in Algerien nieder- 
Die die 1 e ee ee en, | geiaffen Hatte, Al hunger Abustat schloß er ic) der Togtakftifgien 
in k e mure ufriebenjtellend gelöft. Herr Woltkelewicz Bewegung an, Mit Jaurès, Millerand und Briand gehörte er zu 
tit daß urzer Zeit nach Warſchau zurück, da die Situation fo günſtig den führenden Köpfen der Partei. Wie die beiden letzteren löſte 
er aber aus der Fraktion los, um eine größere perſönliche Be⸗ 


Ader N Herrn Woſtkelewiez' weiterhin unnötig tt. 
Ban? msti bleib! weiterhin noch in London,. um im Namen wegungsfreiheit im ment zu erlangen. Den Titel eines 
Sozialiſten gab er zwar niemals auf, obwohl ihn die Partei ſo 


zu Nie e podarſtwa Kraſowo Verhandlungen über Exportkredite 
i a n eg rag RORA 

polniſch- litauiſche Verhandlungen, ipoe eigenen Bebe und nahmen als Ser und Nein bre. 
naschen begann in Kopenhagen zwiſchen der polniſchen und li- denten an verſchiedenen bürgerlichen Regierungen teil. So war 
bingen Delegation eine erneltte Konſe über die Elſenbahnver⸗ Viviani im Frühjahr 1914 an die Spitze der Regierung gelangt, 
bag a zwischen Polen und dener, wobei leich ig Die Koffer bie near Pri ft Frankreich in den Weltkrieg 
de beider Länder erörtert wurde. e Na 2 ird echt 5 siti 921 g 2 re 
au n n r chi ven 
Aus Bei der fünften Oſtmeſſe. 928 0 marco 00 günſtiger Um⸗ 
Cregni Lemberg wird gemeldet: Das Blatt 


Ausdruck. Die neueſte Erſcheinung in Brüſſel ift ein gut gekleideler 
Herr mit Monokel aber ohne Stiefel. Der Herr erklärt, daß fein Geld 
nicht ausreicht um die teuren Stiefel zu bezahlen. 
Feſtſitzung der ruſſiſchen Akademie. 
Am vergangenen Sonntag fand in Petersburg eine Feſtſitzung 
in der Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt, an der über 150 ausländiſche 


Vertreter und Gelehrte teilnahmen. Die Sowfetregierung war durch 
Kalinin, den Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes, den Unter⸗ 


lotea tie der diesjährigen Oſtmeſſe und ſchr g 
Dein erter Weiſe über den Somjetpavillon. Die Zeitung ſchreibt] nach l der die eigentlichen Entſchei⸗richtsminiſter Lunatſcharski und den Vertreter des Bolts 
Arbeiten b die ruſſiſchen Exponate den Eindruck mittelaft i int ihn nicht in alle Einzel |fommıffars für Auswärtiges, Litwinski, vertreten. 

e Nach dem Vortrag der Internationale ſpielte das Orcheſter der 


Philharmonie die Feſtouvertüre von Glaſunof unter der Leitung des 
Komponiſten. Nach verſchiedenen anderen Rednern ſprach au 


ten, di i i i i i . 
~ — Negern geleiitet wurden. machen. is $ Paris Jan 52 0 a 50 SUR 
„Die Verhandlungen in Genf. n 


nachmittag wird endlich die ber Entwicklung der Akademie ſchildert. 


eits wiederholt anges freilich e iinet darra LE ee 
be, 9° Zuſammenkunft zwiſchen Bailebe, Briand, Cham⸗ il: i 
% In kurzen Worten. 
dap der ih Ka Erſte . 2 e a land zum Eintritt In den nächſten Tagen begibt ſich eine Kommiſſion des ruſſi⸗ 
es ſich ng. Chamberlains n N er aöftfchen Gelbb ſchen Verkehrskommiſſariats nach München zu einer Gifenbahne 
men et einen reinen De Doala wies Ba Sek lungen au konferenz. 
auf morgen i e damals $ 
belegen Š Wire ngtij a 
ur — ſei * gi ee hi & Durch ſtarke Regengüſſe und Stürme find bie 
Aden, 8 N n neues Ereignis Faß Elbe und After aus ihren Ufern getreten und haben bei 
4 ro 


rgen, wie aus Hamburg gemeldet wird, die ganze zweite 


Heute: vernichtet. ù 


ln © Mitt 
i } x Amundſens Schiff „Maud“ ift von Alaska weiter na 
Pre ai Eindruck hingewieſen, den die Londoner Bes e 1 1 es PR werden fol. * 
dungen Binteriaffen oögleich man wicht verhehlt, en 4 
Kae ee 8 . fort- 12 e n Ytitgtieb der ben n A A 5805 wurde der Zerſtörer V. 78 der verſenkten 
0 man, ſei zwar gemeinſamer fran on geweſen war. z 
mefnſausgearbeitet worden, er könne . ko nicht als zR ge⸗ 4 > 7 8 


drogmer Pakdentwurf gelten, rn nur als ein Arbeits Der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank iſt nach 
0 y aon 9 für le tün AT ha Mi nifterlonferen 3 Regierungswechſel in Kowno. Berlin zu Hoelen und hat die Amtsgeſchäfte wieder iber- 
St, 20 t weiter als geſichert, wenn auch noch nicht fejt- Aus Kowno kommt die Meldung, daß die Zeitung „Lietuwa“ men, 


oll * X 9 
übt jeden Fall igen, 
Sieh amen amijen ein Volſchaftern e iner Aus 


die Nachricht bringt, daß es in allernüchſter Zeit zu einem Regie- 
rungswechſel kommen dürfte, indem große Veränderungen 
in den Miniſterien und der Diplomatie vorgenommen würden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſollen der Finanzminiſter, Juſtiz⸗ 
miniſter und auch der Außenminiſter zurücktreten. Gleichzeitig 
werden Stimmen laut, daß der litauiſche Geſandte in Berlin, 
Sidikauskas, in die Regierung eintreten wird. 


Letzte Meldungen. 


Zu einem guten Ende. 


Paris, 10. September. (R.) Im Generalrat des Departe⸗ 
ments hat geſtern Herriot eine Rede über das franzöſiſche Bor- 
gehen in Marokko gehalten, in der er der Regierungspolitik 


Kenne I Sen 2. gigen keiten Seen be. m 

in Be im gege gen ium der An⸗ 

ute beit vorzuziehen feien. Über ben Ver ungsort wurde 

Oberitaeue Vermutun ; ie 5 | a 

h gen geäußert; man zwar weiter vo 

talien, aber nennt auch u, a. neben Le ſel den Haag. A ordnung angenommen, in der ausdrücklich verlangt wird, daß kein 

Schritt unterlaſſen und keine Anſtrengung vernachläſſigt werde, 

um den franzöſiſchen Feldzug in Marokko ſobald als möglich zu 
einem guten Ende zu führen. 


KINO APOLLO 
Jom 1I.—17. 9. 25. Jom Il. —17. 9. 25. 


völterbundsverſammlung. 


Jaje ul, September. (R) Auf die Nachrufe für die im letzten Painlevé über die Schuldenfrage. 
ungen beteili taats männer, die an den Genfer Völkerbunds⸗ 4% Gros Bis Paris, 10. September. (R.) Auf dem Bankett in Mülhaufen, 
igt waren, dankte der ent Augenminifter Ein Sensationsfilm in 10 Akten das vor dem Beſuch in Colmar ſtattfand, hielt Minifterpräfident 
Geſandte in Rom, Schumann. Nach Painlevé eine Rede für die Anleihe, in der er u. a. bezüglich der 


auswärtigen Schulden ſagte, das franzöſiſche Intereſſe und die 
moraliſche Würde zwingen Frankreich, die Schuldenfrage zu regeln. 
Aber Frankreich, das 1,6 Millionen ſeiner Söhne verloren habe, 
deſſen Bevölkerung zum Produzieren geeignet ſei, das ſo bewun⸗ 
dernswerte Anſtrengungen unternommen habe, von ſich allein aus 
ſeine verwüſteten Gebäude wieder herzuſtellen, dieſes Frankreich 
wolle nicht, daß man die von ihm durchgeführten Wunder dazu 
benütze, um noch höhere Forderungen zu ſtellen. Frankreich würde 
keine Verpflichtungen übernehmen über die hinaus, von denen es 

wife, daß es fie halten könne. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


iff Zahle (Dänemark) das Wort. Er be⸗ 
en Br 


DER KORSAR. 


In den Hauptrollen: 
Aud Egede Nissen. 


Paul Richter 
(der berühmte Siegfried-Darsteller aus d. Nibelungen) 


Rudolf Klein-Rogge 
(unvergeßlich als Darsteller des „Dr. Mabuze“.) 


Vorverkauf von 12—2 


— Wolterb nie 


teden: 
an l 
p as : 1 
Vale 
RA Dien get ffe 
; e 
TG deem . 


î 
zur ociepung ber allge 


Bis Mitternacht waren in Großbritannien über 200 Nn 


die immer größer werdende Teuerung mit verſchiedenſten Mitteln 


ch 
Kalinin, nach welchem der Sekretär der Akademie die geſchichtliche 


zuſtimmte. Der Generalrat hat dann einſtimmig eine Tages⸗ 


- n 5 eee er Das 


pei nur hl se 


Donnerstag. den 10. gs „Mitad 
(11 km. von Poznan) findet um 


Sonntag, dem 13. September d.JS. 


Teatr Palnowy; pl. Wolności 6 
Von Montag 7. 9. bis 13. 9. 1925. 
nachmittags 2 Uhr statt, 
Zugverbindungen: 


„Die Tiefen New-Yorks.“ 
8 Hinfahrt: Ab Poznan 13.7 50 Uhr, an Złotniki 14.12 Uhr. 


sche Epopöde in:8 Akten. In der Hauptrolle die 
Aus Richtung Dziemböwko-RogoZno: an Złotniki 18.49 Uhr. 


Am 9. September d. Js. entſchlief ſanft im 
70. Lebens jahre 


Eine 83 

preisgekrönte Filmdiva erikas Mary Philbin, bek 
aus dem as Mädchen vom Karussell“ In die 
sem Bilde sind mit ungewöhnlichem Talent die Sze- 
nen voll pulsierenden Lebens in der grössten 
Menschenanbäufung, wie sie New-York dar- 
stellt, erfasst. New-York, die Stadt Be 
prachtvollsten Vergnügungen, der 29 


Fräulein 


nura Herhun 


Dankbar gedenke ich ihrer pflichttreuen Fürſorge, 
mit welcher ſie 16 Jahre meinen Haushalt führte. 


Ehre ihrem Andenken! 


Professor Ernst Koerner. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 10 Uhr 
vorm. in Czeskawice (Koernersfelde) ſtatt. 


tope ſchlanke Dame, 25 
J. alt, die ein trautes u. ge⸗ 
mütliches Daheim zu ſchaffen 
weiß, auch ſehr ſportliebend, 
wünſcht mit geb., epgl., fol. 
eren in Briefwechſel, ſpäter 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach ſchwerem 
mit Geduld ertragenem Leiden im Diako⸗ 
niſſenhauſe meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 


gute Mutter u. Großmutter ei gegenſ. Zuneigung in Ehe 
zu treten erkehr im Hauſe. 
Frau Berta Reinke Str. Diskr. Gefl. Zuſchr. unt. 


620 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 
erbeten. 

Suche Waſſer⸗ od. Wind- 
mühle zu kaufen oder zu 
pachten, wo Gelegenheit zur 


Einheiratung 


geboten Ben Bin 25 Sare 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Albert Reinke u. Kinder. 
Kkecko p. Gniezno, den 10. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonntag vom Trauer⸗ 
eich aus ſtatt. 


or alt. „Off. unt „Glück 
Yom 1. Oktober bis 7. November d. Js. 8 ea di 


Deutiche Opfanten! 
Mein Wohnhaus in Herne 
8 Weſtfalen, Bap 52, 


Ausbildungskursus 


für 
2 2 8 26 Zimmer. elektriſch Licht, 
Milehviehkontrollassistenten Be gen Anden abt 
statt. Landwirtssöhne sowie Angehörige verwandter | hl. Dojett in Bolen. Näheres 
Berufe im Alter von 18—28 Jahren wollen sich unter Franz Baranowski, 


Domachowo p. Gostyń. 


Danplirschsit, 
e 


Einreichung etwaig. Zeugnisse nebst Lobensl. melden beim 


Verhand d. Rindviehkontrollvereine im Freistaat Danzig, 
C ASh ARIN S. 


verleiht 


G. Scherfke, Poznan, 


Maschinenfabrik und 
Giesserei, 


Dabrowskiego 95. 


Holländiſche 


Dr. Oillmar Schwabe 


Homöopathische Central-Offiein 
in Leipzig. 


Hauptniederlage für Polen, 


Bezugsquelle für sämtliche 


homöopathische und bio- 


1 5 En Be ren Blumenzwiebeln, 

Hyacinthen, Tulpen, 

sarona AliekePomalid paaa 
ul. Glogowska 74/75 Fernspr. 00-26 önen Farben 


für pier (Topf u. Glas) 
Raſen⸗ und Beetbepflanzung 


x enpagi 
Girtnerei Gartman, 


Poznań, Górna Wilda 92. 


Verſand an 
Private u. Wiederverkäufer. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 


Haltestelle der Straßenbahn-Linie 4. 
Endstation der Straßenbahn-Linie 5. 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Synagoge 
An das Poſtamt ' A atan 
Er in Sabbatandadt: 


Freitag, abends 6 / Uhr, 

Sonnabend, morgens 7 ½ Uhr. 
2 vorm. 10 Uhr mit 
Predigt. 


Sonnabend, nachm. 4%, Uhr 
mit Schrifterklärung. 
Sabbatausgang abends 7 Uhr 

11 Min. 
Werktagsandacht: 
Sonntag (1. Tag Selichaus), 

morgens 6*/4 Uhr. 
An den jei Tagen: 
morgens 6!/ Uhr, 
abends 6¼ Abr 
Synagoge B 
Ger ende 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1925 


Name 


rr 


rde 


„2 es 


Straße . Et Be lica Dominikańska. 
T Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
— aian] | Mincha. 


” 


1 


zeitung + 
Originalartifel 


Frauen⸗ und Wi 
eins + 


e e 


SEM 
Anzeigenblatt erften Ranges 


„poſener Tageblatt“ 


verbunden mit „Polener Warte“ 
und wochentl. Hufter, Gellage: „Die Zeit im Gild” 
Größte Auflage im poſener Bezirk 


Maß- 
gebende 
politiſche, 
deutſche 


ò la N 
ache e . Here ant eben Rana 
vorzügliches Juſertions⸗Organ 


Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter ⸗ 
haltungsftoff: Romane, Novellen, vaus 
Humoriſtiſches, me uſw. 
fts⸗ 


beilage: „Die 
Welt 
sran“ 
verlag des „Pojener Tageblattes“ 


TRAMOR ulica Zwierzyniecka 6 


edfonto Poznan Nr. 200 268 
n⸗Nummer 6105 und e 


„ Szamotuły: an Kiekrz 13.55 Uhr. 
Rückfahrt: Richtung Poznań: ab Kiekrz 18 39 Uhr. 


ab Ztotniki 22.06 Uhr. 


Rogoäno-Dziemböwko: 


ab Ziotniki 18.54 Uhr. 


Szamotuły und Anschlußstrecken 
nach Międzychód > ab Kiekrz 19.13 Ubr. 
Autobusverbindungen 
Ab Poznan Caponniöre (Hotel Bristol) 12. 30, 1.15 u.2 Uhr. 
kückfahrt nach Schluß des Tourniers. 


Westaolnische Landairisehalt, Gesellschaft E. Y. 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 391. 


MM a 


gess 
Erflafüge 
+  Dielfeitiger 


ne 


E Sem mra ii — 


Die beste Bezugsquelle 


J o. eee Dühfgeflechte 


Preisliste gratis. 


Í ktexander Huennel, Nowy Tomysl 3. 


Ein fabritneues, demſcheß („Dar“) 


Tourenaulo, 


17—50 PS, 6 ſitzig, alle CIR — ee l 
guten Sahlungsöebingun en zu 


auto“, Poznań, 9 


00-300 


2 l A 


tr. altes N 


preiswert 77 


. 


unter 659 an 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Kaufe > 
dene Rebhühner zagessreie. 


Cz. Szydlowski, Leszno Tel. 57. 


Achtung! 


Baudenwirishall 


im Eulengebirge, 
beitehend aus „ 
mit 80 Morgen Land, mit 
lebendem und totem Inventar, 
Zentralheizung, elektriſch. Li 6 
Waſſerleitung geeignet als 
holungsheim für Verwaltungen 
und Kommunen, bald zu ver⸗ 
kaufen. Preis 65 000 Mark 
Anzahlung 20 000 Mark. 


Kolonie 
Schirgenſchenke 


Kreis Waldenburg, 
Telephon und Baynſtation 
Wüſtewalters dorf 46. 


Vorrätig, Bir lieferbar: 
Nenefte Nummer 
der Berliner 
Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 50 Groſchen, 
bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 
verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Sp. Akc., Poznań, 
Zwierzyniecka Nr. 6. 


DAA 


Drill- 
maschinen, 


2 M 19 R.., 
deutsches Fabrikat, 


sofort lieferbar. 


G. Scherfke, Poznan, 


Dabrowskiego 93. 


Neu, ſogleich lieferbar: 


Ludwig Rihter- 
Kalender für 1926 


mit zahlreichen künſtleriſchen 
Illuſtrationen. Preis 4,25 31. 
Bei direkter Zuſendung m. 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia 125 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Flieſenpreſſe, 
Gasparyſches Fabr. z. Herſtell. 
ein⸗ u. mehrfarb. A891 2 
m ab. Off. unt. &. 661 a 


d. Geſchäftsſt. d. Bl. 5 unter 7645 an die Geſchaftsſtele dieſes Blattes. 


gellosesten Ausschweifungen und“ , 
N, zu Bien der uferlosea Not, 
die em  geheimnis- 
9 romantischen 
Stadtteil 
„Bowery“ 
nistet. 


N 


Dame, Mitte 20 er, vollſchlank brünett, ſchöne Erſch⸗ 


bild n 
paa ; ſpäterer 9 cirat o adonir Posten i 


kennen zu lernen, Witwer mit Kind, auch Pole angen ee 
Offerten mit Bild, welches ſofort zurückgeſandt wird u 
651 an die an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Verein der wohltätigen Freund. 
Borfcag des Dberkantors Silberberg | 


Freitag abend 6 Ahr. Sonnabend t vorm. 10 W° 
Die Vermietung der Plätze: Sonntag vorm. 11—12 W 


in ber Synagoge. — Ts _ 


ONGEWENS AUS 7 
u 


elbſtändigen Leitung eines Sägewerkes für da 
— . Metelo muĝ i Innen⸗ und Außendienft b 
eau Erfahrung haben und ze Kenntniſſe im Ein 
ſatlice Holzarten. Polnische Sprache Bedingung. an å 
Offerten mit genauem Lebenslauf und Gehaltsanf ſprüch 
unter 660 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 3 


Rechnungsführet 


geſucht zum 1. Oktober, eventuell früher. Polniſche Sprach. 
AN und Schrift Bedingung zwecks Erledigung der 10 
aan mit den Behörden. Angeb. mit Zeugatsabſche⸗ 


Wegner, Bartiewo per Kornaiowo (Pomorze) 


eis A: Birticaitsafühen 


evan gel. 


für 530 Morgen großes Rübenguf zum 1. Oktobe 
geſucht. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an > 


Weise, Bielawy 
p- Kosowo, pow. Leszno. 
sage zum ouangel, Eleven We 
g für 1600 Mrg. großes Gut. Bewerbungen an 
Kunkel, Suchoraezek_b. Wigchork 110 


BUCHHALTER (IN) 


zu sofort für grossen Gutsbetrieb gesucht. Beherrschäit 
Ot” | der erscheint ine polnischen Sprache in Wort u. ech 
erforderlich. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 


Herrschaft LiszkowI 


poczta Lobzenica- Poznańskie. 


Köchin 


für Landhaushalt zum 1. November d. Js. gef cht, 
weiche die feine und bürgerliche Küche, fene elere 
und Einlegen gut verſteht. Küchenmädchen vorhanden. 


Baron von Leesen, Drzeezko xo, 


p. Oſieczua, pow. CLeſzuo. 


Stellengeiuche. ; Le. 


22234444 ͤ«44 „44444 
Beg e per fofort ober 
Se pee} 29 Jahre alt, unver., 
Staatsbürger, mit 12] 


Dttober Stellung als 
Praxis, beid. Sprachen m ache 


Wien ſucht für bald oder patet, 


fpettoe unter Leitung 
— pati infolge Verpachtung des Öl 1 
Otto er Kurów, I geſtüßt auf gute Zeugniſſe 
p. Oei ow, Oströw. mpfehlungen, 


Funnel Mädchen jelbitändige Dauerſt 


Offerten unter 630 a 
welches Nähen und Glanz⸗ 


Geſchäftsſtelle dieſes 
unn nhi Stellung 


15 


Fräulein, 


candwirtslochter, ben 
möchte vom 15. Sept 

oder 1. Oktober auf einem o 
ßeren Gut den Haushalt 
gegenſeitige Vergütigung sy 
lernen. Taccheng eld en 


kaita, 
zum 1. Oktober d. Is. auf einem 
Gute. Offerten die Geſchäfts⸗ 
fele. der Kreiszeitung in 
Now Tomysl erbeten. 
Lehrling, der deutſchen u. 

poln. Sprache mächtig . 
Stellung im Getreide od. er milienanſchluß erwünscht 667 ® 
nufakturw.⸗Geſchüft. Gef. Gefl. Angebote unter 

unt. 662 a. d. eig b. Al. Io. Ce b. BL d. Geſchäftsſt d. Bl. — 


Rontoriſtin 


(perfekte Stenotypiſtin), in ungekündigter Stellung. un 
anderweitige Beſchäftigung per bald oder ſpäter. 


— 


